
Halliſche Zeitung
(im Schwetſchke' ſchen Verlage).

W

literariſches Zlutt

und Fand.

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Redakteur Dr. Schadeberg.
Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 24. Januar
Hierzu eine

1854.

er —*wmccccacagccccccccc
Deutſchland.

Berlin, d. 22. Januar. Die Feier des Krönungs- und
Ordensfeſtes wurde heute in der gewöhnlichen Weiſe begangen.
Es erhielten

Oen Rothen Adler- Orden erſter Klaſſe (mit Schwertern am
Ringe): v. Bonin General -Lieutenant, Staats und Kriegsminiſter. (mit
Eichenlaub): Breeſe, General Lieutenant und General Jnſpecteur des Jnge
nieur Corps. Bunſen, Wirklicher Geheimer Rath und Geſandter in London
Graf v. Königsmarck, Wirklicher Geheimer Rath, Erb Hofmeiſter der Kur
mark Brandenburg und Geſandter im Haag. v. Thümen, General Lientenant
und Commandeur der SGten Diviſion.

Den Stern zum Rothen Adler- Orden zweiter Klaſſe (mit
Eichenlaub): Jllaire, Geheimer Kabinetsrath zu Berlin. v. Pommer-Eſche,
Wirklicher Geheimer Ober Finanzrath und Unter Staatsſecretair im Miniſterium
für Handel Gewerbe und öffentliche Arbeiten. v. Raumer Staatsminiſter der
geiſtlichen Unterrichts und Medizinal Angelegenheiten. v. Raumer Wirklicher
Geheimer Ober Regierungsrath in Berlin. Dr. Sartorius, General Superinten
dent der Provinz Preußen. Simons, Staats und Juſtizminiſter. v. Weſtphalen,
Staats und Miniſter des Jnnern. Cohne Eichenlaub): Graf zu Lynar,
Kammerherr, Beſitzer der Standesherrſchaft Lübbenau in der Niederlaufitz.

Den Rothen Adler- Orden zweiter Klaſſe (mit Schwertern
am Ringe): v. Herrmann General Major und Commandeur der 32ſten Jn
fanterie Brigade. (mit Eiche nlaub): Balan, Geheimer Legations- und vor
tragender Rath im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten. Baeyer, Ge
neral Major im großen Generalſtabe. Baumeiſter, Geheimer Ober-Juſtiz- und
vortragender Rath im Juſtiz-Miniſterium. Dr. v. Beckedorff Präſident des Lan
desOekonomieCollegiums zu Berlin. Dr. Brüggemann, Geheimer OberRegie
rungsrath im Miniſterium der geiſtlichen Unterrichts und Medizinal-Angelegen
heiten. Dr. Dieterici, Geheimer Ober Regierungsrath und Direktor des ſtatiſtiſchen
Büreaus. Graf Fink v. Finckenſtein, erſter dienſtthuender Kammerherr Jhrer Ma
jeſtät der Königin. Herwarth v. Bittenfeld General Major und Commandeur
der 31ſten Jnfanterie-Brigade. Freiherr Rudolph v. Gärtringen Kammerherr.
Höppe, Ober-Tribunalsrath in Berlin. Horn, Miniſterial- Direktor im Finanz
Miniſterium. Kalisky, Geheimer Ober Finanzrath in Berlin. v. Pritzelwitz,
Oberſt Lieutenant a. D. und Hofmarſchall des Prinzen Friedrich von Preußen,
Königl. Hoheit. Rüdiger OberRegierungsrath in Minden. Graf v. Schlieffen,
Geheimer Legations- und vortragender Rath im Miniſterium der auswärtigen An

v. Schlüſſer, General-Major a. D. Dr. Tweſten, Ober-Conſiſtorial
v. Uechtritz, Präſident des evan

gelegenheiten.
rath und Profeſſor an der Univerſität zu Berlin.
geliſchen OberKirchenraths. (ohne Eichenlaub): Freiherr v. Billing, ehe
maliger Fürſtlich HohenzollernHechingenſcher Geheimer Rath in Hechingen. Graf
Guſtav v. Blücher.

Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe (mit der Schleife)-
45 Perſonen darunter: Delbrück, Geheimer Regierungs und vortragender Rath
im Miniſterium für Handel Gewerbe und öffentliche Arbeiten. Heinrich Gehei
mer Regierungsrath und Direktor der höheren landwirthſchaftlichen Lehr Anſtalt
zu Proskau bei Oppeln. Dr. Hoffmann General- Superintendent der Kurmark,
Ober Confiſtorialrath und Hof und Domprediger in Berlin. v. Kerſſenbrock,
Landrath des Mansfelder Seekreiſes zu Helmsdorf. v. Schönberg Rittergutsbe
ſitzer und Kreisdeputirter auf Kreipitz, Kreis Naumburg. Dr. Stahl Geheimer
Juſtiz und Ober-Conſiſtorialrath, Profeſſor an der Univerſität zu Berlin. (ohne
Schleife) Perſon.

Den rothen Adler- Orden vierter Klaſſe 376 Perſonen, darunter
v. Barby, Rittergutsbeſitzer und Lieutenant a. D. zu Groß Geſtewitz, Kreis
Weißenfels. Beck, Seconde- Lieutenant und Rechnungsführer vom 32ſten Infanterie
Regiment. Bindewald Geheimer Regierungsrath im Miniſterium der geiſtlichenlec.
Angelegenheiten. v. Brauchitſch, Major à la suite des Kaiſer Franz Grenadier
Regiments und Direktor des MilitairKnaben-Erziehungs-Jnſtituts zu Annaburg.
Brunnemann, Regierungsrath in Merſeburg. v. Drigalski, Hauptmann im Aten
JnfanterieRegiment, dienſtleiſtender Adjutant beim General Kommando des Aten
ArmeeCorps. Eichel, Direktor der AnhaltDeßauſchen Landes-Bank, in Magde
burg. Freiherr v. Frieſen Kammerherr auf Rammelburg. Fritze, Kriegsrath
u. Jntendantur-Secretair von der Jntendantur des 4ten Armee-Corps. Dr. Gielen,
Ober Stabs und RegimentsArzt beim 7ten Küraſſier- Regiment. Heinrichshofen,
Buchhändler in Magdeburg. Jockel Kreisgerichtsrath in Heiligenbeil. Graf. v.
Keller Königl. Kommiſſarius bei der Thüringer Eiſenbahn in Erfurt. Klotz I.,
Hauptmann Commandeur der Zten Pionier-Abtheilung. Krüche, KreisSteuer
Einnehmer in Ziegenrück. Dr. Roſenberger, Profeſſor an der Univerſität in
Halle. Dr. Schmidt, Gymnagſial Direktor in Halberſtadt. v. Schönfeld Reuß
Schleiz Ebersdorfer Landrath a. D. Rittergutsbeſitzer zu Löbnitz, Kreis Delitzſch
Freiherr v. Seckendorff, Rittergutsbeſitzer und erſter Kreisdeputirter auf Zingſt,
Kreis Querfurt. Freiherr v. WitzingerodaKnorr, Kammerherr, Landrath des
Kreiſes Mühlhauſen. Woide, Hauptmann vom Aten Artillerie- Regiment.

Das Kreuz der Ritter des Hohenzollernſchen Hausordens
37 Perſonen darunter: v. Beeren Hauptmann im 32ſten Jnfanterie- Regiment.
Heegewaldt, Baumeiſter gegenwärtig in Heiligenbeil.

Literariſcher Tagesbericht.
Der Regierungsbezirk Merſeburg. Ein Handbuch für Lehrer bei

dem Unterrichte in der Heimathskunde, uud auch für andere Freunde
des Vaterlandes, bearbeitet von F. Ed. Keller, 3. Lehrer an der
Mädchenſchule zu Delitzſch. Magdeburg. 1/, Thlr.

Ueber die Folge und den Verlauf epidemiſcher Krankheiten.
Beobachtungen aus der mediciniſchen Geſchichte und Statiſtik der
Stadt Halle von Dr. F. v. Bärenſprung. (Die Arbeit iſt ab
gedruckt in den Abhandlungen der Naturforſchenden Geſellſchaft zu
Halle im zweiten Heft des erſten Bandes. Halle

Plan der Stadt Halle. Verlag der lithographiſchen Anſtalt von L,
Fernow in Halle. 20 Sgr.

(Fortſetzung aus Nr. 19.)
Von gleicher Dürftigkeit iſt ber Abſchnitt über die „Kunſterzeug

niſſe““. Hier wäre der Platz geweſen, die ganze materielle und künſtle
riſche Volksarbeit je nach den verſchiedenen Zeitaltern und den in ihnen
wirkſamen Einflüſſen, wie ſie von unten und von oben, von weltlichen
und von geiſtlichen Behörden von guten und ſchlechten Geſetzgebungen,
geſellſchaftlichen politiſchen und religiöſen Einrichtungen ausgegangen
ſind, zur Darſtellung zu bringen und darin zugleich auszuführen oder
auch nur in großen Umriſſen anzudeuten, wie der Menſch vordem und
hauptſächlich jetzt mit den Kräften, welche die Natur um ihn herum
niedergelegt hat, gewirthſchaftet habe in Garten, Feld, „Forſt,
Werkſtätte, Contor, auf und unter der Erde, über und unter dem
Waſſer. Die ideelle Geiſtesarbeit in Religion, Wiſſenſchaft, Kunſt,
Schule, Volksleben hätte ſich als die Krone der geſammten Volksarbeit
angeſchloſſen
Den Schluß des allgemeinen Theiles von S. 43 bis S. 50 bildet

eine Skizze über die Verwaltung welche mit einer die Gegenwart

betreffenden in ſofern unrichtigen Darſtellung der ſtändiſchen und Verfaſ
ſungsangelegenheiten ſchließt, als es jetzt nur proviſoriſche Landſtände
giebt und erſt in der gegenwärtigen Seſſion der Kammern Geſetze für
die Kreiſe und Provinzen bherathen werden ſollen. Ferner iſt es nach
unſrer noch beſtehenden Verfaſſung nicht ein Einziger oberſter Geſetz
geber, ſondern Krone, erſte und zweite Kammer haben zuſammen die
oberſte Geſetzgebung nach Recht und poſitivem Geſetz inne.

Dem allgemeinen Theile folgt eine lange „„Wanderung durch den
Regierungsbezirk welche auf das Reichlichſte mit allerlei antiquariſchen,
geſchichtlichen, biographiſchen, militäriſchen ſagenhaften und andern No
tizen Schildereien und encyklopädiſchen Bildern ſo durchflochten iſt, daß
die eigentliche Charakteriſtik des Landes und Volkes, wie die Gegenwart
ſie darſtellt, ſomit die Geſchichte der Zeit, was doch wohl die Statiſtik
in ihrer wahren Auffaſſung ſein ſoll, nirgends, wie es ſein ſollte, zu
ihrem Rechte und Ausdrucke gelangt. Das Alt Geſchichtliche und das
biographiſche Element in ſeiner ganzen Aeußerlichkeit und Zuſammen
hangsloſigkeit mit dem Landes und Volksleben iſt die Stärke, aber zu
gleich auch die Schwäche der vorliegenden Schrift.

Die Darſtellung des geſchichtlichen Prozeſſes, der die Elemente des
gegenwärtigen Regierungsbezirks in der Vorzeit bewegt hat, erfordert
mehr, als ein bloßes Zuſammentragen von Notizen, in der Art wie B
ſching oder Leonhardi gethan haben; ſie erfordert ſorgfältiges Quellen
ſtudium. Dieſes Studium iſt um ſo ſchwerer und zeitraubender, als
die Geſchichte unſres Reviers aus einer zerfahrenen Maſſe von dispara
ten Einzelnheiten beſteht. Sie iſt zerfahren, weil das Gebiet aus einer
Menge einzelner, früher getrennter, mehr oder weniger ſelbſtſtändiger
Territorien zuſammengeſetzt iſt, die vordem alle für ihre eigne Stück
Nationalität ihre eigne loyale Selbſtſtändigkeits Geſchichte in Anſpruch
nahmen. Man muß ſich in den Erzeugniſſen der alten hiſtoriſchen Muſe
etwas umgeſehen hahen um zu begreifen bis zu welcher Servilitäts



Oen Adler der Ritter des Hohenzollernſchen Hausordens
4 Perſonen darunter Dr. Hengſtenberg, Profeſſor an der Univerſität in Berlin.
Nathufius Gutsbeſitzer zu Nienſtedt.

Das Allgemeine Ehrenzeichen 354 Perſonen darunter: Hoffmann,
Ortsrichter in Kleinjena Kreis Naumburg. Huhn, Tuchmachermeiſter in Bitter
feld. Leſſel, invalider Sergeant, Gärtner beim Militair Knaben Erziehungs
Inſtitut zu Annaburg. Mänz, Schulze zu Waltersdorf, Kreis Weißenſee. Möh
ring, überzähliger Sergeant vom 27ſten Jnfanterie Regiment. Randel, Bahn
hofsJnſpector der Thüringiſchen Eiſenbahn zu Halle a. d. S. Schäfer, Bezirks
Feldwebel vom Zten Bataillon (Naumvurg) 32ſten LandwehrRegiments. Teichner,
Regierungskanzliſt zu Magdeburg. Wilde Büchſenmacher beim 2ten Bataillon
(Torgau) 32ſten LandwehrRegiments.

Zu EhrenRittern des St. Johanniter-Ordens ſind 45 Perſo
nen ernannt worden darunter: v. Borſtell, Rittmeiſter und Adjutant beim Ge
neral-Kommando A4ten Armee-Corps. Freiherr v. Obernitz, Rittergutsbeſitzer, auf
Eulenfeld bei Eilenburg. Hans Karl von Seebach, Landrath a. D. und Ritter
gutsbeſitzer zu Langenſalza. Karl Freiherr Spiegel von und zu Pickelsheim, Re
gierungsrath zu Magdeburg. Graf Wilhelm zu Stolberg Wernigerode, Major
und Adjutant beim Kommando der Garde Kavalleric.

Die von den Mitgliedern der nicht miniſteriellen Fraktionen gebildete
Konferenz zur Führung der ſechs Landgemeindeordnungen hat den Gang
ihrer Berathungen in einer Reihe lithographirter Aktenſtücke veröffent
licht, die für die Thätigkeit und Sachkenntniß der Konferenz und ih
res Referenten ein höchſt ehrenvolles Zeugniß ablegen und deren
Lektüre namentlich ſich allen denen, welche die vorjährigen Abgeord
neten Arbeiten leſen mußten ſehr erquickend und lehrreich ſein wird.
Als eine für den Ausfall der Plenarberathungen wichtige Notiz heben
wir aus dem Berichte über die Verhandlung vom 6. Jan. folgenden,
den Anſichten des Hrn. v. Weſtphalen diametral entgegenlaufenden
Satz hervor, der ſich gleichmäßig auf alle Entwürfe bezieht: „Ueber
die Verwerfung der Form einer Novelle und bloßen Ergän
zung zum Allgem. Landrecht und über das Bedürfniß einer voll
ſtändigen Kodifikation der neu zu treffenden geſetzlichen Beſtimmun
gen in Betreff der Landgemeinde- Verfaſſung waren alle Anweſen-
de einverſtanden.“ Unter den Anweſenden befanden ſich aber auch
von der Fraktion Hohenlohe die Abgeordneten Denzin, Holzapfel und
Schmückert, und wir haben ſchon früher hervorgehoben, daß auch
Mitglieder der äußerſten Rechten dieſelbe Anſicht theilen. Wie wird
der Abg. v. Gerlach dagegen eifern, daß nun doch kodifizirt werden
ſoll und daß die Majorität die Klarheit in einer Landgemeinde
ordnung für nützlicher hält, als die „Rechtsunſicherheit“, die
der erwähnte Appellationsgerichtspräſident einſt deswegen als ein un
ſchätzbares Gut pries, weil ſie „die Quelle der Rechtsbildung“
ſei und die er lediglich deswegen konſervirt wiſſen will damit ſie die
Quelle der Rechtsbildung werde.

Der mit Oldenburg abgeſchloſſene Vertrag über die Anlegung
eines preuß. MarineEtabliſſements im JahdeBuſen unterliegt aller
dings in ſeinen finanziellen und in den auf die Beſchleunigung der
Vorarbeiten abzielenden Bedingungen einigen Bedenken, er iſt aber
im Allgemeinen von allen Patrioten mit großer Befriedigung aufge
nommen worden. Die antipreußiſche und antideutſche Partei wird
zwar darin ein Ueberbleiſel der ſchwarz-rothgoldenen Jdeen, vor de
nen ſie ſich wie vor dem leibhaftigen Gottſeibeiuns bekreuzigt, erken
nen zumal das Reichsminiſterium denſelben Punkt zur Anlage eines
Kriegshafens auserleſen hatte und die den Vertrag begleitende preuß.
Denkfſchrift ausdrücklich hervorhebt, daß die Vorarbeiten des Reichs
miniſteriums für den Abſchluß des Vertrags von großem Nutzen ge
weſen ſind allein ſie wird ſich bei der einleuchtenden Bedeutung der

Virtuoſität es die ſchrifeſtellernde Philiſterhaftigkeit in den einzelnen Stück
Reſidenzen zu Merſeburg Weißenfels, Naumburg Zeitz, Mansfeld,
Querfurt Heldrungen, Torgau u. ſ. w. gebracht haben um ihre hiſto
riſche Kritik und hiſtoriſche Kunſt im Lichte der rechten Loyalität leuch
ten zu laſſen. Dadurch iſt der wahren Geſchichte manche Gewalt ange
than worden und es iſt die Pflicht des wiſſenſchaftlichen Zeitalters, die
Verſchrobenheiten und Verunſtaltungen früherer Scribenten auszufegen
und abzuthun.

Darauf iſt nun freilich die vorliegende Schrift nicht zugekommen,
und es iſt daher kein Wunder, daß auch in ihr die Mängel wiederkeh
ren die eben nur den ältern Lokalſchriften als Alleinbeſitz angehören
ſollten. Nur Einzelnes wollen wir andeuten, ohne darauf einzugehen,
z. B. ob es zuläſſig ſei, zu ſagen, der „Kaiſer“ Ludwig der Deutſche
habe dem Herzog Otto, Vater Heinrichs J., das Herzogthum Thürin
gen in deſſen damaliger Bedeutung gegeben oder in Naumburg
hätte es Burggrafen gegeben oder der Floßgraben ſei großartiges Waſ
ferwerk oder die Eliſenbrücke in Halle gehöre zu den großartigſten
Waſſerbauten der Neuzeit auf alle dieſe und ähnliche Dinge wollen
wir aus Mangel an Raum nicht eingehen. Man leſe unter andern
z. B. die einleitende älteſte Geſchichte von Naumburg S. 312. Wir
würden ſie nicht ſo gegeben haben wir würden ſie auf Grund der bis
jeht gemachten Studien und mit Rückſicht auf den Zweck der Schrift
des Herrn Keller auf folgende Art abgefaßt haben

Mag früher an der Stelle, wo jetzt Naumburg liegt eine anders
benannte Ortſchaft ihren Platz gehabt haben, wir folgen nur den ge
ſchichtlichen Spuren die uns zu etwas Gewiſſem über den erſten Ur
ſprung der Stadt Naumburg hinführen. Der erſte und wahre Gründer
der Stadt iſt Eckard J., der, entſproſſen aus einem der edelſten Geſchlech
ter des nordöſtlichen Thüringens, als Markgraf in Thüringen und Mei
ßen, gleich ausgezeichnet durch große Eigenſchaften des Geiſtes, wie
durch glänzende Waffenthaten, das naumburger Revier zu ſeinen erb
lichen Beſitzun gen zählte. Sein Stammſitz war die ehemalige Burg
Gena oder Genega, jetzt das Dorf Großjena auf dem linken Ufer der
Unſtrut, deshalb auch wohl Deutſch Gena genannt, im Gegenſatz zu
dem auf dem rechten oder ehemals wendiſchen Ufer gelegenen Wendiſch
oder Klein Gena. Zu Naumburg baute der rüſtige und hochſtrebende

Konvention mit einem ſtillen Aergerniß begnügen müſſen. Für
Oldenburg iſt hauptſächlich der nationale Geſichtspunkt maßgebend
geweſen und auch Preußen hat das moraliſche Bedürfniß
empfunden den durch den Septembervertrag mit ihm eng verbrüder
ten Staaten einen ſtets wirkſamer ſich zeigenden maritimen Schutz
zu gewähren, wozu eine Flottenſtation an der Nordſee unumgänglich
erforderlich war. Die erwähnte Denkſchrift lieſt man nicht ohne weh
müthige Freude man lieſt darin von einem tiefgefühlten Bedürfniſſe
der deutſchen Nation, einer nationalen Organiſation des Han
delsſchutzes, von Hebung des Nationalgefühls, Worte, die
Viele bereits als zu längſt verklungenen Sagen gehörig betrachteten
und die nun doch Geſtalt und Leben gewinnend, unerwartet an uns
herantreten. Wir können Herrn v. Manteuffel zu dem Gelingen die
ſer Verhandlungen nur Glück wünſchen, nicht blos weil ſie ſein eige
nes Werk, den Septembervertrag, in wünſchenswerther Weiſe ver

vollſtändigten, ſondern vornehmüch weil ſich daran die erſte Erwar-
tung knüpft, daß er, endlich emancipirt von dem alten Jrrthum, der
in jedem nationalen Bedürfniſſe mit tiefem Argwohn die Revolution
witterte, dieſelben geſunden Maximen auch für ſeine ſonſtige Politik
zur Richtſchnur nehmen wird.

In einer geſtern ſtattgehabten geheimen Sitzung der zweiten Kam
mer iſt der mit Oldenburg abgeſchloſſene Staatsvertrag wegen Erwer
bung des Jahde Buſens faſt mit Stimmeneinhelligkeit ohne eine län
gere Debatte genehmigt worden. Es herrſchte die größte Einmüthig
keit. Die Sitzung war nur von kurzer Dauer.

Durch Königl. Ordre vom 16. d. M. iſt der Miniſter des Jn
nern ermächtigt worden, den Kammern die Geſetzentwürfe, betreffend
1) die ländliche Polizei Verfaſſung in den ſechs öſtlichen Provinzen
der Monarchie, und 2) die Abänderung des Artikels 42 und die Auf
hebung des Artikels 114 der Verfaſſungs Urkunde vom 31. Januar
1850, zur verfaſſungsmäßigen Berathung und Beſchlußnahme vor-
ulegen.Die ZollConferenz ſetzt ihre Arbeiten in dieſem Jahre mit glei

chem Eifer fort, wie im vergangenen. Trotzdem wird es nicht mög
lich ſein, ſchon in dieſem Monat die Conferenz zu ſchließen da noch
eine große Anzahl von Vorlagen, zum Theil von Wichtigkeit, der
Erledigung bedürfen.

Aus Baden, d. 19. Januar. Während badiſche Nachrich
ten noch gar nicht einig ſind, ob der kirchliche Konflikt wirklich der
Ausgleichung nahe iſt, meldet die „Naſſ. Allg. Ztg.“ „aus vollkom
men zuverläſſiger Quelle, daß der Kirchenkonflikt in Baden
eine vollſtändige und erfreuliche Löſung gefunden
habe.“ Der katholiſche Oberkirchenrath tritt zurück, die Verord-
nung vom 7. Nov. d. J. mit allen Konſequenzen wird zurückgenom
men, und werden hierauf ſofort die Unterhandlungen mit dem päpſt
lichen Stuhl über die definitive Feſtſtellung der Rechte des katholiſchen
Episkopates und der katholiſchen Kirche beginnen.

Frankreich.
Paris, d. 20. Jan. Herr v. Kiſſeleff hat Paris noch nicht

verlaſſen. Der Czaar ſcheint im entſcheidenden Augenblicke ſeine
Energie verloren zu haben denn wenn auch auf die wiener Propo
ſitionen ein „Nein“ erfolgte ſo wagte er doch nicht, auf die Einfahrt
der Flotten ins ſchwarze Meer mit der Abberufung der Herren von
Brunnow und von Kiſſeleff zu antworten. Das Gerücht von der

Fürſt, dem ſelbſt die Kaiſerkrone nicht zu hoch hing, auf dem Platze,
wo jetzt das Appellationsgerichts Gebäude ſteht, eine neue Burg, die
Nuenburg oder Newenburg, und aus dieſer in der mittelalterlichen Or
thographie mannigfach wechſelnden Bezeichnung und Schreibung iſt der
Eigenname Naumburg entſtanden. Die günſtige Lage des Ortes an
einer für den Verkehr zwiſchen dem Süden und Norden unſres Welt
theils ſo wichtigen und bis in die neuern Zeiten einflußreichen Straße,
gab die Veranlaſſung daß Handel und Gewerbe ſich hierher zogen und
der Ort raſch ſich durch neuen Anbau beträchtlich erweiterte. Nach den
Begriffen ſeiner Zeit wählte der Markgraf Eckard die geiſtlichen, kirch
lichen und religiöſen Mittel, um ſeiner neuen Reſidenz Größe und Glanz
zu verleihen. Er legte den Grund zur ſtattlichen Stiftskirche, die dem
heiligen Petrus geweiht und in der Folge zur Kathedralkirche des hier
her verlegten Hochſtifts erhoben wurde. Die Klöſter St. Georgen und
St. Moritz leiten ihre Gründung zuerſt von dem nach den höchſten
Würden des Reichs ſtrebenden Eckard J. her. Nach ſeiner Ermordung
1002 ein damals gewöhnliches Attentat, zu welchem ſein Ehrgeiz
den Gegnern Veranlaſſung gegeben hatte ſetzten ſeine Söhne, die
Markgrafen Hermann und Eckard II. das großartig begonnene Werk
ihres Vaters fort, und indem ſie die von ihm begründeten geiſtlichen
Stiftungen vollendeten und durch reichliche und glanzvolle Ausſtattung
ſicherten, wirkten ſie bei dem Kaiſer Konrad II. dem neuen Anbau das
Stadtrecht und einen Markt mit königlichen Freiheiten aus. Aber als
beiden Brüdern die Hoffnung entſchwand, ihren Stamm in männlichen
Nachkommen fortzupflanzen, übereigneten ſie ihre ganze bei und in der
Stadt belegene Domanialbeſitzung, Burg und Stadt mit anſehnlichen
Ländereien den beiden Apoſteln Petrus und Paulus, den Patronen der
vom Kaiſer Otto I. geſtifteten biſchöflichen Kirche zu Zeitz, unter der
Bedingung daß der biſchöfliche Sitz von dort nach Naumburg und na
mentlich zu der von ihrem Vater in der Eigenſchaft eines Kollegiatſtif
tes gegründeten Kirche verlegt und dieſe zur biſchöflichen Kathedrale er
hoben würde. Die Brüder erreichten ihren Zweck, ihr Geſchlecht ver
ſchwand mit ihnen aus der Reihe herrſchender Oynaſten und an ihre
Stelle trat der geiſtliche Krummſtab als Erbe deſſen, was ſie mit An
ſtrengungen geſchaffen hatten. Die kirchliche Macht erndtete, was die

weltliche geſäet hatte. (Fortſ. folgt.
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bis zu welcher Entſcheidung

bevorſtehenden Abreiſe des ruſſiſchen Geſandten war durch Depeſchen
aus Petersburg hervorgerufen worden, die Kiſſeleff in der Nacht vom
18, auf den 19. d. Mis. erhielt und worin die ruſſiſche Antwort auf
das franzöſiſch engliſche Ultimatum enthalten war. Herr v. Kiſſeleff
begab ſich deshalb ſofort zu Herrn Drouin de l'Huys, um ihn mit
der Antwort ſeines Souverains, die in Form eines Circularſchreibens
abgefaßt ſein ſoll, bekannt zu machen. Von da begab ſich Kiſſeleff
nach den Tuilerieen wo er vom Kaiſer empfangen wurde. Wie es
heißt, übergab er ſeiner Majeſtät ein Schreiben des Czaaren als Ant
wort auf den Brief, den Louis Napoleon vor einigen Wochen an
Se. nordiſche Majeſtät gerichtet hatte. Von einer Abberufung der
Geſandten zu London und zu Paris ſoll weder in dem kaiſerlichen
Briefe, noch in der Circular-Note die Rede ſein. Man verſichert in
dieſer Beziehung daß Rußland, um Preußen und Oeſterreich zu ge
winnen den Krieg nicht erklären, ſondern den Weſten zur Ergrei
fung dieſer Maßregel zwingen will. Dieſe Abweſenheit einer Kriegs
Erklärung in den neueſten ruſſiſchen diplomatiſchen Dokumenten ſcheint
auch ſchon ihre Früchte getragen zu haben denn Hr. v. Hübner be
gleitete den ruſſiſchen Geſandten ſowohl bei ſeinem Beſuche beim Mi
niſter des Jnnern als auch bei ſeiner Audienz beim Kaiſer. Nach
Empfang ſeiner Depeſchen war Kiſſeleff's erſter Gang zu dem öſter
reichiſchen Geſandten.
machten Beide ſehr lange Geſichter. Wenn ich recht unterrichtet bin,
ſo bemüht ſich das ruſſiſche Kabinet nochmals, zu beweiſen, daß der
türkiſch ruſſiſche Streit nur zwiſchen Czaar und Sultan direct ver
handelt und beendet werden könne. Man beſteht deshalb auf directen
Friedens Unterhandlungen zwiſchen der Türkei und Rußland und
weiſt deshalb jede offizielle, wenn auch nicht offiziöſe, Einmiſchung
der übrigen Mächte von der Hand, erklärt ſich aber zugleich bereit,
bei direcken Unterhandlungen die letzten Propoſitionen als Grundlage
derſelben zu nehmen. Jede Garantie Europa's in Betreff der Jnte
grität der Türkei und der Freiheiten und Privilegien der türkiſchen
Chriſten wird, in ſo fern ſie nicht in dem Vertrage von 1841 ent
halten ſind, als den beſtehenden Verträgen zuwider, von der
Hand gewieſen. Jn dieſen Documenten, die keineswegs die directe
Antwort auf die Vorſchläge der wiener Conferenz, ſondern auf die
Circular Note des franzöſiſchen Miniſters des Auswärtigen enthalten
(die engliſche Regierung ſandte bekanntlich eine ähnliche Notification
ab), ſpricht man wieder von dem feſten Willen des Czaaren, keine
Eroberungen zu machen, da derſelbe nur allein die Abſicht habe, ſeine
Glaubensgenoſſen in der Türkei zu beſchützen. Die Einfahrt der Flot
ten ins ſchwarze Meer wird tief betrauert und von Garantieen ge
ſprochen die Rußland gegen dieſe Maßregel ergreifen müſſe. Die
Circular-Note ſoll in dieſer Beziehung jedoch ziemlich unklar ſein.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Jn Paris hat angeblich ein angeſehenes Bankierhaus eine tele

graphiſche Depeſche des Jnhalts empfangen, daß der Kaiſer von Ruß-
land dem Fürſten Mentſchikoff Befehl geſchickt hat, dem engliſch
franzöſiſchen Geſchwader entgegen zu gehen. Dieſe That
ſache, wenn ſie ſich beſtätigte, würde den Krieg zur unmittelbarſten
Folge haben. Möglicherweiſe iſt jedoch die Depeſche nur die Frucht
einer Börſenſpeculation und ſie wird deshalb vorläufig mit Mißtrauen
aufzunehmen ſein.

Die Neue Preuß. Ztg.“ will aus Petersburg Nachrichten haben,
welche melden, daß die Erklärungen, welche dem Kaiſer von Ruß-
land über das Einlaufen der engliſch franzöſiſchen Flotte in das
ſchwarze Meer durch die betreffende Diplomatie gegeben worden ſind,
dahin lauten, die vereinigte Flotte wolle verhindern, daß ruſſiſche
Truppen nach Aſien gebracht würden ſie wolle aber auch nicht ge
ſtatten, daß die Türkei den Tſcherkeſſen u. ſ. w. Kriegsmaterial oder
andere Unterſtützungen gegen Rußland zuführe. Der Kaiſer Nikolaus
ſoll ſich dahin geäußert haben, daß er die Erklärung allerdings als
eine Art von Neutralität werde anſehen können, daß er aber nur
nach einer authentiſchen Deklaration derſelben in weitere Unterhand-
lungen eintreten könnte. Jn Ermangelung einer ſolchen Deklaration
würde alſo vorausſichtlich die Abberufung der ruſſiſchen Geſandten
aus Paris und London erfolgen.

Eine am 19. Nachmittags in Paris eingetroffene telegraphiſche
Depeſche meldet, daß das vereinigte Geſchwader, als es ſchon mitten
in der See war, um nach Battum zu ſegeln, Gegenbefehl erhalten
habe, demgemäß es nun den Truppen Transport nach Varna brin
gen und dann zum Theil vor Sebaſtopol, zum Theil vor Sinope
kreuzen ſoll. Man ſchließt daraus, daß die Ruſſen einerſeits den
Uebergang über die Donau, andererſeits eine Landung in Kleinaſien
beabſichtigen, von wo aus ſie die Bosporus bedrohen könnten.

Aus Petersburg, d. 9. Januar, berichtet die „Times“, telegra
phiſch: Die Hofzeitung bringt einen äußerſt heftigen Artikel gegen
England. roßbritannien ſei die Haupturſache aller europäiſchen
Zu unſinnige o in Alles mengende Störenfried, der den

ürken und eigenſinnige Jdee der „Unabhängigkeit“ inden Kopf geſetzt habe. g ſ ge J hä gig
Wie kräftig übrigens Rußland ſeine Kriegsrüſtungen betreibt und

über ſeine nächſten Abſichten es bereits
vorgeſchritten, dürfte unter andern auch daraus erhellen, daß es die
25 Millionen, welche das Vermögen der Privatbank zu Warſchau
ausmachen, für kriegeriſche Eventualitäten in Anſpruch genommen hat.

Die Vorbereitungen zu einem energiſchen Kriege im Frühjahre
dauern fort; trotz der höchſt ſchlechten Witterung finden große Trup
penbewegungen ſtatt.

Nachrichten aus dem Schwarzen Meere zufolge kreuzt die ruſſi
ſche Flotte in zwei Diviſtonen, jede 25 Schiffe ſtark, welche von er

Als dieſe Herren die Tuilerieen verließen,

fahrenen Seeleuten bemannt ſind. Es wäre nicht unmöglich, ſagt
der Bericht in der „Tr. Z.“, daß die Ruſſen die Abſicht haben ſich
mit der engliſch franzöſiſchen Flotte zu meſſen jedenfalls haben ſie
eine genaue Kenntniß des Schwarzen Meeres voraus, was im Win
ter bei den heftigen Stürmen und den faſt anhaltenden Nebeln ſehr
bedeutungsvoll iſt. Die ruſſiſchen Schiffe ſollen Kanonen von einem
Kaliber beſitzen wie ſie auf den übrigen Flotten nicht gebräuchlich
ſind. (Hiernach fände die in Paris angekommene, oben mitgetheilte
Depeſche allerdings eine Beſtätigung.)

Nach einem anderweiten Bericht aus Konſtantinopel, 9. Januar,
wird den Admiralen der Schutzflotten folgende Jnſtruktion ertheilt
Die ruſſiſchen Kriegsſchiffe, wenn dieſelben den Schiffen der Schutz
flotte begegnen ſollten, nach Seemannsbrauch zu ſalutiren, jede Kol
liſion mit denſelben bei ſtrengſter Verantwortung zu vermeiden, die
türkiſchen Schiffe auf ihren Fahrten zu begleiten, um einen Zuſam
menſtoß türkiſcher und ruſſiſcher Schiffe zu verhindern die türkiſchen
Häfen zu beſetzen, an den türkiſchen Küſten zu kreuzen und das ruſ
ſiſche Küſtengebiet nach Möglichkeit zu meiden.

Von Seite des Kaiſerlich ruſſiſchen Marine-Kommandos in Se-
baſtopol wurde nachdem das bevorſtehende Einlaufen der Schutzflot
ten in das Schwarze Meer notifizirt war, veröffentlicht, daß alle mit
Kriegs Contrebande beladenen Schiffe von neutraler Flagge als ge
ſetzliche Seekriegsbeute betrachtet werden ſollen.

Die „Trieſter Ztg.“ theilt einen Brief aus Sinope vom 25.
Decbr. mit. Auf der Rhede lagen noch immer einige Schiffstrümmer.
Am Strande fand man ruſſiſche Bomben von 86 Pfund Gewichr.
Die eigentliche Stadt iſt vollſtändig zerſtört das Griechenviertel hat
im Ganzen wenig gelitten. Trotz der von den 2 Dampfern ausge
führten philanthrophiſchen Sendung befinden ſich noch immer zahlreiche
Verwundete im kläglichſten Zuſtande in Sinope.

Ein Schreiben deſſelben Blattes aus Trapezunt vom 30. Dee.
nimmt an, daß beide kriegführende Parteien in den bereits vor län
gerer Zeit erwähnten Gefechten zwiſchen Gumri und Kars ungefähr
gleichen Verluſt 7000 Mann hatten, obwohl die Ruſſen das
Schlachtfeld behaupteten. Nachdem ſie 3 Tage auf demſelben ver
weilt, gingen ſie jedoch wieder auf das linke Ufer des Arpatſchai zu
rück, weil ſie trotz des Sieges zu ſehr geſchwächt waren, um etwas
Weiteres unternehmen zu können. Die Tapferkeit der regulären tür
kiſchen Truppen wird auch hier rühmend hervorgehoben, doch habe
ſich bei den Milizen nicht die nöthige Disziplin gezeigt. Die Türken
ſtanden in Kars und die Ankunft ChurſchidPaſcha's (des Generals
Guyon) flößte großes Vertrauen ein. Man erſieht hieraus, daß
die ruſſiſchen Siege in Aſien bei Weitem nicht die ihnen anfanglich
beigelegte Bedeutung hatten. Die Türken hielten fortwährend Fort
Nikolai und haben aus dieſem Poſten eine feſte Stellung gemacht.

Jn einem Schreiben des Wiener „„Wanderer“ aus Crajova
vom 11. Januar heißt es über die in der kleinen Wallachei vom 6.
bis 10. ſtattgefundenen Gefechte: Die unſäglichen Anſtrengungen der
kaiſerlich ruſſiſchen Truppen die Türken von Kalafat zu vertreiben,
ſind in einer fünftägigen, an Menſchenverluſt und anderweitigen Ver
wüſtungen reichen Schlacht über alles Erwarten geſcheitert und die
ſeit anderthalb Monaten fortdauernden Vorbereitüngen, Terrainre
kognoszirungen Truppenzuſammenziehungen, Anhäufungen von aller
Art Kriegsmaterialien bei Radovan und in deſſen Umgebung ſind bis
jetzt erfolglos geblieben. Nicht nur daß es ihnen nicht gelang, die
türkiſchen Befeſtigungen zu cerniren, ſondern ſie haben durch den
geſtern Abends erfolgten Rückzug nach Radovan auch die Poſitionen,
die ſie früher bis Cruceg und rechts davon noch etwas weiter gewon
nen hatten, geräumt, und die Türken bewegen ſich nun außerhalb
ihrer Verſchanzungen in einer Entfernung von 3-—4 Stunden land
einwärts gegen Radovan, ebenſo wie vor zwei Monaten. An allen
fünf Tagen wurde der Kampf größtentheils mit Artillerie und Kaval
lerie geführt, nach welchen ſich die beiderſeitigen Jnfanteriekörper zu
meiſt richteten, und wo ſie aneinander geriethen, griffen ſie nach we
nigen Dechargen zum Bajonette und fochten Mann gegen Mann.
Nach einem ſo wüthenden und hartnäckigem Kampfe iſt es leicht be
greiflich, daß der beiderſeitige Verluſt ungeheuer groß iſt, und ich
kann mich nicht beſſer ausdrücken, als indem ich behaupte, daß die
Schlacht von Oltenitza in der fünftägigen Schlacht von Eetate ſich
vervierfacht hat. Gefangene wurden verhältnißmäßig ſehr wenige ge
macht, man ließ ſich lieber tödten, ehe man ſich ergab. Die Trans
porte von Verwundeten wollen nicht aufhören. Aber in Crajova,
und in den zwei zunächſtliegenden Klöſtern iſt kein Platz mehr für
dieſe Unglücklichen. Viele werden nach Slatina transportirt; Viele
liegen in den benachbarten Dörfern. Von den in den Kämpfen am
6., 7. und 8. Verwundeten ſind bereits Hunderte geſtorben. Was
die Einwohner von Crajova anbelangt, ſo läßt ſich ihre Angſt wäh
rend der Schlacht nicht beſchreiben. Umſonſt wurden ruſſiſcher Seits
beſchwichtigende Proklamationen verleſen; von v Wohlhabenderen
hatten ſich Viele theils nach Slatina, theils nordwärts auf ihre Land
güter geflüchtet, und die Zurlickgebliebenen wurden jeden Augenblick
durch das Geſchrei: „Es kommen die Türken in Schrecken geſetzt.

Nach den übrigen Wiener Berichten vom Kriegsſchauplatze war
noch unbekannt, ob der Kampf nach dem 11. Jan. wieder aufgenom
men worden ſei. Die Ankunft Omer Paſcha's in Widdin wurde be
ſtätigt. In ſeiner Begleitung befinden ſich Lord Stuart und der fran
zoſiſche Genie Oberſt Dieu auch Fuad Effendi ſoll bereits im Haupt
quartier eingetroffen ſein. Jn Widdin, „der von den Ruſſen nie ge
nommenen Feſtung werden bereits die großartigſten Vorbereitungen
für die im Laufe des Monats März erwartete Ankunft des Sultans
getroffen.



Bekanntmachungen.
Altershalber bin ich geſonnen, mein zu Mu-

crena bei Alsleben a. d. Saale belegenes
Grundſtück, der „Fährhof“ genannt, aus freier
S meiſtbietend im Einzelnen oder auch im

anzen zu verkaufen, und habe dieſerhalb einen
Termin auf

Mittwoch den I. Februar d. J.
Vormittag 10 Uhr

in meinem Gaſthof anberaumt.
Das Grundſtück liegt unmittelbar an der

Saale und eignet ſich zu mancherlei Geſchäf
ten, beſonders zu Holz und Getreidehandel;
auch eine Ziegelei würde ſich ſehr vortheilhaft
anlegen laſſen da die unten angegebenen Wie
ſen die ſchönſte Ziegelerde liefern.

Es beſteht a) aus einer Fährgerechtigkeit mit
2 Fähren zum Ueberſetzen der Pferde und Wa
gen, 1 Kahn zum Ueberſetzen der Perſonen und
ſonſtigem Zubehör, b) dem Gaſthof mit 2 gro
ßen Gärten, nöthigen Stallgebäuden und einem
Kornſpeicher, c) 32 Morg. 32 R. gutes Land,

circa 7 Morgen Wieſe, und e) einer neuen
Scheune.

Die näheren Bedingungen werden vor dem
Termin bekannt gemacht, ſind auch vorher von
mir zu erfahren.

Andreas Ackermann.

Das Bertramſche Haus, Graſeweg Nr.
839, ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Das
Vähere zu erfragen beim Buchbinder Julius
Bürger, gr. Steinſtraße Nr. 159.

Ein frequenter Mittel-Gaſthof in einem leb
haften Orte oder eine Eiſenbahn Reſtauration
wird bis zum 1. Juli zu pachten geſucht. Gef.
Offerten werden unter der Chiffre J. D. poste
restante Burg b. Magdeburg fr. erbeten.

e Zu Anfertigung außergerichtlicher
ſchriſtſicher Aufſätze, als Geſuche, Bitt-
ſchriften, Beſchwerden an die hohen und
allerhöchſten Behörden empfiehlt ſich einem ge
ehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zur
prompten Beſorgung Vooch, Nr. 449.

Halle, den 23. Januar 1854.

2000 2500 auch getheilt, ſollen ſo
fort auf ländliche Grundſtücke zur erſten Hy
pothek ausgeliehen werden. Offerten ſind un
ter Chiffre W. Nr. 16 poste restante Halle

franco zu adreſſiren.

RKoutinirte Cigarrenmacher, nur ſolche fin
den dauernde Beſchäftigung in der Fabrik der

Gebrüder Schmidt in Raſtenburg
bei Weimar.

Ein Burſche kann jetzt oder zu Oſtern in
die Lehre treten bei Nietſch, Schneider
meiſter, große Klausſtraße Nr. 869.

Zu beachten!
2 3 Knaben, welche hieſige Schulen be

ſuchen wollen finden bei einer chriſtlichen
Beamtenfamilie in der Nähe des Waiſenhau
ſes ein billiges Unterkommen und unentgeltli
chen Nachhülfeunterricht. Das Nähere iſt zu
erfragen bei Ed. Stückrath in der Expedi
tion dieſer Zeitung.

V Bardge und verſchiedene neue Ball- Roben in al
W. len Farben zu billigſten Preiſen.

M. Cohn, Leipzigerſtraße Nr. 327.
Das Neueſte in Ball- und Hutblumen empfing

Carl Maring.
Es iſt ſchone Eisbahn in Giebichenſtein

von den Steinbruchen an bis Trotha.
Den erſten friſchen Oſtſee- Lachs
in Fiſchen von 15 30 W erhält ſo eben

Julius Riffert.
Jn allen Buchhandlungen (in Halle in

der Perergchen Buchh. iſt zu haben:
H. H. Krelle: Die Fabrikation der

Preß- oder Pfundhefe,
ſowie der künſtlichen Gährungsmittel für Brannt
weinbrenner und Weißbäcker. Nach bewährten
Verfahrungsarten. Zweite Auflage. S. geh.

Preis: 10

Schleier in allen Farben und Qualitä
ten empfingen wieder

Sen Pfube,große Ulrichsſtraße Nr. 6.
Franzöſiſche Stickbaumwolle in al

len Nummern empfingen

Sen Pube.
Hierdurch erlauben ſich Unterzeichnete anzu

zeigen, daß ſie mit einem Transport guter
däniſcher Ackerpferde hier angekommen ſind,
unter welchen ſich ein Paar zu Wagenpferden
geeignete Schimmel befinden.

Stumsdorf, den 21. Januar 1854.
Gehre S Reiche.

Es ſind 2 Eſel zu verkaufen an der Halle
Nr. 631.

Meine 2 Pferde, groß und ſtark ſtehen von
heute an zum Verkauf und können alle Tage
von 1 Uhr Mittags im Stalle geſehen werden.

Langheinrich,
Karzerplan, Rathhausgaſſe Nr. 244.

Roth und blau geſtreifte Federbetten ſind
billig zu verkaufen J. Michaelis, große
Klausſtraße Nr. 876.

Alle Tuchſachen werden von Schmutz und
Flecken gereinigt und ausgebeſſert von Carl
Adler, Graſeweg Nr. 870.

Geſuch eines Conditorgehülfen.
Ein ordnungsliebender Conditorgehülfe, wel

cher gewandter Keſſelarbeiter iſt, findet ſofort
oder auch ſpäter dauernde Beſchäftigung in
einem Fabrikgeſchäft. Näheres durch Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

2 bis 3 junge Mädchen, welche die hieſigen
Schulen beſuchen oder in weiblichen Arbeiten
wie in der Haushaltung angelernt werden ſol
len, können in Penſion genommen werden.
Frankirte Offerten werden erbeten poste re-
stante Halle X.

Feinſtes Königs Näucher- Pulver in
Fl. à 5 und 21

Zu haben bei O. IUarimg, Nr. 200.

Bekanntmachung.
Beim Gaſtgeber Wittge in Quellen

dorf bei Cöthen ſind noch circa 100 Block
alte gute kieferne Kernbretter nebſt eichne Boh
len zu angemeſſenen Preiſen zu haben.

Ein MaſchinenMeiſter, mit den beſten Zeug
niſſen verſehen, welcher Reparaturen in Kupfer
und EiſenArbeiten ſelbſt beſorgen kann, ſucht
eine Stelle in einer Zuckerfabrik oder in einer
andern Maſchinen Anſtalt. Gef. Offerten
M. M. nimmt an Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung.

Zur Erlernung der Sattlerprofeſſion
weiſt einen geſchickten Lehrmeiſter nach

Böttcher Hallgaſſe Nr. 868.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

von L. v. Beethoven.

Jch habe mich hier als Arzt, Wundarzt
und Geburtshelfer niedergelaſſen (gr. Ulrichs-
ſtraße Nr. 23, 1 Tr. hoch).

Halle, d. 22. Januar 1854.
Dr. Schraube-

Zwochau.
Nächſten Sonntag den 29. Januar c.

Masken-Ball,wozu freundlichſt einladet F. Kopp.
Entrée 7

Weintraube.
Dienstag, den 24. Januar:

XV. Abonnements Concert.
Zur Aufführung kommt: Sinfonie (C dur)

E. John,
Stadtmuſikdirector

FamilienNachrichten.
Entkbindungs Anzeige.

Die heute früh erfolgte glückliche Entbin
dung ſeiner lieben Frau Louiſe geb. Neh
miz von einem geſunden Mädchen beehrt ſich
ergebenſt anzuzeigen Ehrenberg,

Regierungs Aſſeſſor.
Halle, den 22. Januar 1854.

Entbindungs Anzeige.
Heute Mittag wurde meine Frau von einem

geſunden Knaben glücklich entbunden.

Halle, den 22. Januar 1854.
Stahlſchmidt.

TodesAnzeige.
Heute Morgen halb drei Uhr entſchlief ſanft

und ruhig nach langen und ſchweren Leiden
unſer guter Gatte, Vater und Großvater der
UniverſitätsPedell Gottfried Heinrich
Schönberger, in einem Alter von 65 Jahren.

Dies widmen Freunden und Bekannten
die trauernden Hinterblieb n.Halle, d. 23. Janue 1854. e

Markktberichte.
Magdeburg den 21. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 84 88 Gerſte 54 56
Roggen Hafer 35 37Kartoffelſpiritus, die 14,400 Tralles 442,

Quedlinburg, den 19. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 84 87 Gerſte 53 55
Roggen 76 Hafer 34 36

Nordhauſen, den 19. Januar.

Anfang 3 Uhr.

Weizen 3 15 bis 3 22Roggen 2 20 3Gerſte 2

Hafer oRüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 13

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 22. Jan. Abends am Unterpegel/ 5 Fuß 8 Zoll.
am 23. Jan. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 21. Januar am alten Pegel 24 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 5 Fuß 1 Zoll. Eisſtand.
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Beilage zu Nr. 20 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 24. Januar 1854.

c er 4 Deutſchland. Er iſt ſomit volle 92“ länger als der famoſe Schrauben Dreidecker
„Wellington wenn auch im Tonnengehalt um 209 T. kfleiner. Er

Die offizielle Weimarſche Zeitung ſchreibt Engliſche und c ner.nach dieſen auch deutſche und franzöſiſche Blätter bringen Mitthei r h führt Prſhincn von 700 Pferdekraft mit einem
lungen über einen Brief, welchen die Frau Herzogin von Or- e 96 Reſſer Mi m einer Umdrehungsgeſchwindigkeit
ans in Betreff der Fuſion an den Herzog von Nemours geſchrie- den i 140 et r inute, en m Schraube von 18 Durch
ben haben ſoll und drucken in neueſter Zeit ſogar dieſen Brief ſeinem meſſer n in S chwere, kann bei einer tüchtigen Briſe ſeine
wörtlichen Jnhalt nach ab: Wir ſind zu der Erklärung er 20 Meilen Neicer tunde machen, hat für 1200 Tonnen Kohlen
mächtigt, daß dieſe Mittheilung aller und jeder Be raum und arbeitet ruhig und regelmäßig wie ein Chronometer. Die
gründung entbehrt, folglich auch der Abdruck unächt iſt. Räumlichkeiten für die Paſſagiere ſind ſchöner und luftiger als auf

Karlsruhe, d. 21. Januar. Die „Badiſche Landeszeitung“ irgend Beg r Wer der Speiſeſaal allein iſt 100 lang
hört, daß die auf die Schlichtung des Kirchenſtreits abzielenden Un und hat S ſich e Es läßt ſich nicht in Abrede ſtellen
terhandlungen vollſtändig geſcheitert ſeien weil der Erzbiſchof r r t len un eeeeeeee

ſicht im ini i ä nrm eſſe ſt nntee nicht im mindeſten von ſeinen Forderungen zurückgehen n der n W e rer Brüdern im Bunde im
3 Falle eines Krieges für Dienſte leiſten! Er allein iſt im StandeOrientaliſche Angelegenheiten. 3000 M. von Southampton nach dem Schwarzen Meere zu beför-

London d. 21. Januar. (Tel. DHep.) Die zweite Aus dern, abgeſehen davon, was dieſe Dampfer im Transport von Mu
gabe der Times“ enthält eine telegraphiſche Nachricht aus Wien nition z. leiſten könnten. Ein Dampfer wie der „Himalaja“ mit
vom geſtrigen Tage, nach welcher der Kaiſer von Rußland die Wie guten Matroſen, einigen Paixhans, ſeinen Segeln und ſeiner Schraube
ner Note verweigere, aber den Fürſten Gortſchakoff er mächtigen braucht ſich vor keinem gewöhnlichen Kriegsſchiff zu fürchten, könnte
will, mit einem türkiſchen Geſandten zu unterhandeln, wenn die Pforte in einem ſchwimmenden Gefechte ſeinen Gegnern unberechenbaren
die Forderungen des Fürſten Menſchikoff einräumen und anerken- Schaden zufügen und Dank ſeiner Schnelligkeit auch jedem Linien
nen will, daß die Frage nur zwiſchen Rußland und der Türkei ſchiff aus dem Wege gehen. Nachdem das Experiment mit der Er
ſchwebe. Dieſe erſt ſpät bekannt gewordene Nachricht übte auf die bauung des Himalaja gelungen, wird man ſich mit nächſtem viel
Borſe, die ſehr feſt begonnen hat, einen ungünſtigen Eindruck. leicht z ha eines Linienſchiffes von 10,000 Tonnen mit 250

der grüßten Geſchütze wagen. Es ſcheint einem ſolchen RieſenbauVermiſchtes. praktiſch nichts mehr im. Wege zu ſtehen nachdem t Be
Pyrmont, im Jan. Für die ſechste allgemeine deutſche Le h üngton und der „Himalaja leicht wie achten ſteuern laſſen.

8, und 9. Juni d. J. allhier ab Das Londoner Witzblatt „Punch“ vom 19. Januaa mm bereits feſtgeſtellt worden. Aberdeen als Macbeth dar, zuſammenbrechend vor Batee Sei in

1) Nach welchem Plane müſſen türkiſcher Uniform, der auf Sinope weiſt mit den bekannten Worten
erfreu- Du kannſt nicht ſagen, daß Du es nicht gethan! Auf einem andern

Bilde ſchleppen England und Frankreich den Sultan in einer Port
unterricht (3weck, Stoff, Methode). 3) Die zweckmäßigſte Lehrform chaiſe, deren Boden zerbrochen iſt, ſo daß der Sultan eingeſperrt in
für den Religionsunterricht in der Volksſchule iſt die katechetiſche. kurzen Schritten mitlaufen muß. Der ruſſiſche Kaiſer bemerkt dazu,

Collective Thätigkeit der Lehrerconferenzen. Nutzen, Weſen, ſo lange die Freunde ihm ſo helfen, habe er durchaus nichts dawider.
Anfertigung einer Schulſtatiſtik. 6) Die öffentlichen Schulprüfungen, Man ſchreibt aus Bruſſa, daß AbdelKader, von ſeinen Ver
ihre Bedeutſamkeit für die Schule, ihre Nachtheile und deren Ver wandten, Dienern und zahlreichem Gefolge begleitet, die Gräber der
hütung. 7) Zuſammenhang zwiſchen Schule und Haus hinſichtlich beiden erſten Sultane der türkiſchen Dynaſtie, Othman und Oscan
ver Erziehung der Schuljugend. 8) Wie iſt der Unterricht in der beſucht hat, die ſich in der Moſchee des kleinen Dorfes Chirchie un-
Geſchichte in der Volksſchule zu ertheilen 9) Wie iſt der Geſang weit Bruſſa befinden. Nachdem er drei Mal den Umkreis des Ge
in der Volksſchule zu pflegen (Methode, Grenzen Stoff.) 10) Das bäudes zurückgelegt, begab er ſich zu den Gräbern der beiden Khans,
Turnen in der Volksſchule. 11) Hebung des intellectuellen und ſitt Um Allah für den Sieg Abdul Medſchids und der heiligen Sache des
lichen Zuſtandes des Volkes durch die Lehrer außer der Schule. Propyheten anzuflehen. „O Allah! rief er aus, beſchütze das Haupt

S Koburg, d. 18. Januar. Als bei Eckernförde am 5. April der Gläubigen gegen den treuloſen Padiſchah der Ruſſen und räche
1849 das däniſche Linienſchiff Chriſtian VII. in die Luft gepflogen endlich deine Diener die erhabenen Opfer von Sinope, die gegen
war, wurde unter den geſtrandeten Trümmern das koloſſale hölzerne wärtig bei Dir ſind!“
Bild des Dänenkönigs, das den Spiegel des Schiffes geziert hatte

rerverſammlung, die am 7.,
gehalten werden ſoll, iſt das Progr
Daſſelbe enthält folgende Themen: rdie allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlungen arbeiten um
liche Ergebniſſe ihrer Thätigkeit zu erzielen 2) Der deutſche Sprach

von den deutſchen Siegern geborgen und auf die eroberte „Gefion“ tſodann aber auf Anordnung des damaligen r nach Fachrubten Zu Halle.
ven gebracht. Neuerdings hat d ndestag na J r.ſang denn tet Schiffells von Chriſtian Das KirchenCollegium zu U. L. Fr. hat an die Stelle desAuflöſung der deutſchen Flotte jenes Schiffbild von Chriſtian VIII.“ rtha an boten und letzt at den Ma- verſ etzten Diaconus Haſemann den Cand. theol. Voigt aus Weißendem Herzog von Koburg Gotha ange tzterer h fels zum Digconns gewählt g

jor v. Pawel nach Bremen geſchickt, um die der Aufbewahrung wür-

dige Reliquie in Empfang zu nehmen. g T 7S. London, di 19. Januar. Das neue Wunder der Schiffsbau Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen
kunſt, das größte Fahrzeug, das je auf dem Meere ſchwamm, der Sitzung vom 18. Januar.
Schraubendampfer Himalaja von der Peninſular und Oriental Jn dem dritten Vortrage über die Gasbeleuchtung verfolgte Herr
Steam Company liegt jetzt fertig in Southampton. Er führt 4000 Baer den Weg des Gaſes von ſeinem Austritt aus den Reinigungs
Tonnen mißt in ſeiner ganzen Länge 372“ 9 der Kiel 311 gefäßen bis zu den Brennern. Zuerſt wurden die Gaſometer oder rich
Breite für Tonnengehalt 46“ 2“; Tiefe des Raumes 24“ 9 tiger Gasbehälter Zweck Einrchtung, Herſtellung eines gleichmäßk

shefte, Jlluſtrirte, für Familienglück, weibliche Bildung und HumanitätsMonatHiterariſcher Tagesberricht. Beſtrebungen. graue et v. Georgens und H. Klemm. 1854. 1. Heft.

i Dresden. 10 Sgr.An neueſten Schriften ſind erſchieneni 7 v. Rußdorf, E., populäre Vorträge zur Förderung der Geſundheitskultur. GeJ Wege Wenn r Zum Jers tod sie Herausgegeben won e halten im Caeilien Saale der Singatademie in Berlin. Berlin. 12 Sr.
Dumegz, Hr. V., über Magnetismus und Homöopathie. Poſen. 7, Sgr. Seharlau, G. W. über die körperlichen Verhbättniase, wWelohe bei sonst
Flechſig, R., der Curort Eiſter bei Adorf im königl. ſächſ. Voigtlande, ſeine scheinbar Vernünktigen, die Zurechnungsfähigkeit fär begangene Wer

Heilquellen und ſeine ſaliniſchen Eiſenmoorbäder. Für Aerzte und Nichtärzte auesohliessen. Fär Aerzte, Meditcinal- Beamte und Juristen. Stettin

gedrängt dargeſtellt. Leipzig. 8 Sgr. derer Räck-Geſchichte d vangeliſchen in Ungarn vom Anfang der Reformation bis Schlossberger, Lehrbuch der organischen Chemite mit hbesonder
e en er ha denn a r sicht auf Physiologie und Pathologie, auf Pharmacie- Technik und Land1850 mit Rückſicht auf Siebenbürgen. Mit einer Einleitung von Merle d Au e Aurlage. Stuttgart.bigné. Berlin. 3 Thir. 10 Sgr. Wirthschatt.“ 3. durchaus umgearbeitete und vermehr

Heppe, H. Die confeſſtonelle Entwickelung der altproteſtantiſchen Kirche m Enhlr. 15 Sgr. Weinen ung Lerszletehenden Thier CkoDeutſchlands die altproteſtantiſche Union und die gegenwärtige confeſfionelle J. erster Versach einer allgo iLage und Aufgabe des We eteſennemne arburg. 1*7. z mie. 1. Lietrg. Beginn der vorgleichenden Gewerbschemie. Stutégart.

noffmann von Vallersi ilus. fied Sch iel 1 Thlr. 6 Sgr. 5ersiéeben, Theophilus. Niederdeutsches Schauspie Stephens, Reiseerlebnisse in Ceutralamerika, Chiapas und Vaucatan. Nach
in 2 Vortsetauneen aus einer Stockholmer und einer Helmstädter Hand-
Schrift. Mit Anmerkangen. Hannover. 22!7, Sgr.

woöorn, Bevölkerungswissenschattiiche Studien aus Belgien. it

der 12. Auflage ins Deutsche übertragen von E. Hoepfner. Mit 1 Kar-
ä [ahtreiehen Illustrationen. Lelpaig. 3te, Plänen und Aahlreic nd volkéfaßlich dargeſtellt. 2. vermehrte Auflage

durengehender Versleichender Erforschung der entsprechenden Verhältnisse Stern, M. A. Himmelskun

1 t i 15 Sgr.Oesterreich Sachsen, Preussen V ich M Iand und mit Holzſchnitten. Stuttgart. rre Staaten. Erster Band. n r uslann rollen un v. Sternberg, A. das ſtille Haus. Eine Erzählung für Winter Abende
s preußens ConſularRegl üer i Berlin. 1 Thlr. 20 Sgr.Köuig, L. W., P ß glement nach ſeiner heutigen Geltung und f ſämmtlichen deutſchen Eiſenbahnen und zwar

e e e e l e27 e r en e beleuchtet. Mit to v n e Staalederwaliung mit Rückſicht auf ſeine Verfaſ
en e e SWörterbuhe In S anf e e Herausgegeben in deſſene



gen Druckes auf das Gas, Nothwendigkeit deſſelben beſprochen, dann
die neueren Einrichtungen bedeutender Gaswerke, mit deren Hülfe die
Menge und Leuchtkraft des Gaſes gemeſſen und der Druck, unter wel
chem das Gas in den Brennern ausſtrömt, vegetirt wird die Glanz
punkte unter den ſinnreichen Fabrikeinrichtungen mit denen uns die
neueſte Zeit beſchenkt hat die über den ganzen zu beleuchtenden Raum
verzweigte Röhrenleltung Material Nothwendigkeit der Prüfung der
Röhren auf Undurchdringlichkeit für Gas, Diffüſion (Austauſch des Ga
ſes gegen atmoſphäriſche Luft durch die Wandungen der Röhre hindurch),
Reibung des Gaſes beim Durchgange durch die Röhren und zuletzt
die Brenner in ihrer verſchiedenen Conſtruction, die Einrichtungen, wel
che namentlich an öffentlichen Orten das durch zu ſtarke Abküh
lung in Folge des Luftzuges verurſachte Rußen verhindern die Einflüſ
fe, welche nachtheilig auf die Gleichmäßigkeit der Flamme einwirken.
Dann wurde aufmerkſam gemacht auf die Nachtheile der frühern Abgabe
von Zeitftammen für die Gasanſtalten und die Vortheile, welche die
Gasmeſſer dem Producenten und Conſumenten gewähren. Die Eigen
ſchaft des Leuchtgaſes mit der atmoſphäriſchen Luft ein explodirendes Ge
menge zu bilden namentlich in der erſten Zeit der Einführung der
Gasbeleuchtung ein Schrecken für das Publikum der durch die Erfah
rung durchaus nicht gerechtfertigt worden iſt wurde ausführlich er
örtert und durch wiſſenſchaftliche Belege dargethan, daß die Gefahr durch
qus nicht mit der des eigentlichen Knallgaſes oder Pulvers zu vergleichen
ſei. In England haben die auf Anordnung des Parlaments von Hum
phry Davy 1824 ausgeführten Unterſuchungen jede Furcht verbannt, ſo
daß dort die Verſicherungsanſtalten gegen Feuersgefahr von ſolchen Häu
ſern, die mit Gas beleuchtet werden weniger Prämien erheben, als von
ſolchen in denen man Kerzen oder Lampen brennt. Dann wurden die
Vortheile und Nachtheile der Gasbeleuchtung im Vergleich zu den übri
gen Beleuchtungsarten erwogen und die Verſuche angeführt, durch wel
che man die bedeutende Koſten verurſachende Leitung und die Unbeweg
lichkeit der Brenner mit einem Schlage beſeitigen wollte eine Jdee, die
ſich nicht lebensfähig zeigte, ſo ſehr man auch bemüht war, ihr Ein
gang zu verſchaffen. Am Schluſſe wurden einige ſtatiſtiſche Nachrichten
über den Betrieb verſchiedener Gaswerke gegeben. Gegen die rieſigen
Verhältniſſe der Londonet Anſtalten nahmen ſich freilich die Zahlen wel
che Paris und Deutſchland gewähren winzig klein aus.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der III. Deputation I. Abtheilung

am 19. Januar 1854.
Richter Collegium: v. Koenen, Stecher, Winkler.
StaatsAnwaltſchaft: Heiſe, Jacobi, Bertram.
Die verehel. Handarbeiter Johanne Marie Hoffmann geb. Hille von

hier hat im December v. J. aus dem Laden des Fleiſchermeiſters Kunſch ein Stück
Fleiſch entwendet, wie ſie bei ihrer polizeilichen und früheren gerichtlichen Verneh
mung eingeſtanden hat. Die rc. Hoffmann iſt heute nicht erſchienen und wird
in contumaciam gegen ſie eine Gefängnißſtrafe von 1 Monat Unterſagung der
Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizei Aufſicht auf 1
Jahr verhängt.

2) Der Knabe Friedrich Wilhelm Voigt von hier hat im vorigen Jahre,
als er vom Hofrath Schwabe beim Räumen deſſen Wohnung beſchäftigt war ein
ihm zum Transport in die neue Wohnung übergebenes Buch unterſchlagen und
wird mit einwöchiger Haft in abgeſonderten Räumen beſtraft.

39) Der FTiſchlergeſelle Auguſt Becker aus Schafſtädt iſt geſtändig, eine ſeinem
Mitgeſellen Rademann gehörige filberne Taſchenuhr aus der Werkſtätte ſeines Mei
ſters entwendet zu haben er wird zu 3 Monat Gefängniß, Unterſagung der Aus
übung der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeigufficht auf 1 Jahr
verurtheilt

Der Hüfner Auguſt Berthold, der Dienſtknecht Gottlob Stie ler und
der Häusler Friedrich Schubert, erſtere beide aus Hohen-Lubaſt, letzterer aus
Schköna, fuhren Ende October v. J. mit 2 Wagen von Gutenberg nach Plößnitz.
Stieler und Schubert ſtiegen zu wiederholten Malen vom Wagen, zogen aus ver
ſchiedenen am Wege belegenen Ackerſtücken Krautköpfe aus und warfen dieſelben auf
die Wagen Berthold, der Eigenthümer der Wagen, verließ den erſten derſelben,
den er führte, nicht. Stieler und Schubert ſind des Diebſtahls, Berthold der
Theilnahme am Diebſtahl angeſchuldigt, Schubert außerdem der Widerſetzlichkeit
gegen Beamte indem er dem Schöppen Elſte zu Plößnitz, der auf erhaltene Be
nachrichtigung des oben erwähnten Diebſtahls die Wagen anhielt, vor die Bruſt
gefaßt und zurückgedrängt haben ſoll. Stieler und Schubert werden pom Gerichts
hofe des Diebſtahls ſchuldig erklärt, und erſterer, als im Rückfalle befindlich, mit
8 Wochen, letzterer mit 6 Wochen Gefängniß, veide auch mit Unterſagung der
Ausübung der bürgerl. Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufficht auf 1 Jahr
belegt. Berthold dagegen der Theilnahme am Diebſtahle und Schubert der Wi
derſetzlichkeit gegen einen Beamten nicht ſchuldig erachtet.

5) Die unverehel. Johanne Louiſe Schil d gen. Walter von hier wird wegen
Entgegenhandlung gegen die Beſchränkungen der Polizeiaufficht mit zweiwöchiger
Gefangnißſtrafe belegt.

6) Der Handarbeiter Johann Gottlob Schmidt von hier dem Publikuw
durch ſeine künſtlich ſchlotternden Körperbewegungen und ſeine vielfachen Beläſti
gungen bekannt, und bereits oft wegen Bettelns beſtraft, wird wegen gleichen
Vergehens zu dreimonatigem Gefängniß beſtraft, und wird nach abgebüßter Strafe
in ein Arbeitshaus gebracht werden.

7) Der Handarbeiter Chriſtian Andreas Sparing aus Cuſtreng wird über
führt, am 30. October v. J. unberechtigter Weiſe auf fremden Gebiete im Anhalt
Bernburgſchen Territorium die Jagd ausgeübt zu haben er wird deshalb zu 10
Thlr. Geidbuße, der im Unvermögensfalle einwöchige Gefängnißſtrafe zu ſubſti
tuiren, verurtheilt, zugleich auch die Confiscation des von Sparing bei jener Ge
legenheit. geführten Gewehres ausgeſprochen

8) Die verehel. Handarbeiter Pauline Schindler geb. Riedrich von hier,
angeſchuldigt: a) bei ihrem Weggange aus dem Dienſte ihres früheren Dienſtherrn
Müller zu Diemitz verſchiedene dieſem gehörige Gegenſtände entwendet; auf
WMüllers Namen aber ohne deſſen Auftrag oder Erlaubniß bei der Grünwäaren
händlerin Schuſter fünf Groſchen erborgt, auch nicht erſtattet-zu haben, wird
auf Grund der ſtattgehabten Beweisaufnahme von der letztern Anſchuldigung frei
geſprochen wegen Diebſtahls dagegen mit 3 Monat Gefangniß, Unterſagung der
Sreene der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufficht auf 1

ghr belegt
9) Der VDienſtknecht Chriſtian Heinrich Gottlob Löhrel aus Unterkuskau bei

Schleitz hat auf dem Amte Neubeeſen wo er als Knecht in Dienſten ſtand, ſich
eines gewaltſamen Haferdiebſtahls ſchuldig gemacht. Unter Annahme mildernder
Umſtände verurtheilt ihn der Gerichtshof zu einjähriger Gefängnißnrafe, demnäch

Senerenveiſuno und Unterſaohng der Ansubung der bürgerlichen Ehrenrechte
a

10) Der 16 Jahr alte Handarbeiter Karl Friedrich Reihe aus Landsberg,
der bisher ein umherziehendes Leben geführt hat und noch nicht einmal confirmirt
iſt, hat ſich gegen 1 Handelsleute, in deren Dienſten er ſtand, Unterſchlagungen
an Spielwaaren zu Schulden kommen laſſen. Jhn trifft eine dreimonatige Ge
fängnißſtrafe und Unterſagung der Ausübung der bürgerl. Ehrenrechte auf 1 Jahr.

11) Die verehel. Handarbeiter Louiſe Müller geb. Grauert aus Halle iſt
geſtändig aus hieſigen Kleiderläden zwei Mal im vorigen Jahre Kleidungsſtücke
entwendet zu haben. Da ſie in den vorigen Jahren bereits mehrfach wegen Dieb
ſtahl beſtraft iſt, wird ſie zu 2 Jahr Zuchthaus und Stellung unter Polizeiauf
ſicht auf 3 Jahr verurtheilt. m

12) Der Handarbeiter Friedrich Chriſtian Beſener aus Cönnern wird, weil
er geſtändigermaßen vor 3 bis 4 Jahren von der Zuckerfabrik zu Cönnern einStück eiſerner Röhre unberechtigter Weiſe weggenommen, re auſerdem eine ihm

auf der Martiniſchen Eiſengießerei zu kurzem Gebrauche Zeliehene Eiſenplatte nicht
zurückgegeben, beide Gegenſtände vielmehr in ſeinem Nutzen verwendet hat, wegen
Diebſtahls und Unterſchlagung mit 7tägigem Gefängniß beſtraft.

13) Der Korbmacher Wilhelm Dieſing von hier, wird wegen ruheſtören
den nächtlichen Lärm und Beleidigung der ihn zur Ruhe weiſenden Nachtwächter
mit zweiwöchigem Gefängniß beſtraft.

14) Die Schifferfrau Friederike Pohlentz, geb. Sorger aus Merſeburg,
wird eines Diebſtahls an Cigarren bei dem hiefigen Kaufmann Barth, da hin
längliche Verdachtsgründe fehlen, nicht ſchuldig befunden.

15) Die verwittwete Handarbeiter Thielicke, Marie Chriſtiane, geb. Seu
berlich von hier, wird wegen Marktdiebſtahls auf hieſigem Weihnachtsmarkt mit zwei
wöchigem Gefängniß, Stellung unter Polizeiaufficht und Unterſagung der Ausübung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr beſtraft.

16) Der Handarbeiter Carl Weiſe aus Mücheln, erſt 17 Jahr alt, hat ſich
der Landſtreicherei und Führung eines falſchen Namens ſchuldig gemacht. Er wird
zu dreiwöchigem Gefängniß und demnächſtiger Detention in einem Arbeitshauſe
verurtheilt

17) Der Handarbeiter Johann Gottlieb Groſſe von hier iſt geſtändig und
überführt, am 24. Sept v. J. aus einem Güterwaägen auf dem hieſtgen Thürin
ger Eiſenbahnhofe eine Quantität Gerſte entwendet und ſich ſodann bis zum 28.
Oetober v. J. geſchäfts und arbeitslos, ohne Mittel zu ſeinem Unterhalte zu be
ſitzen oder doch nachweislich eine Gelegenheit zu Erwerbung des letzteren aufzu
ſuchen, umhergetrieben zu haben. Er wird zu zweimonatiger Gefängniß Unter
ſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiauf
ſicht auf ein Jahr, ſowie mit Einſperrung in ein Arbeitshaus nach ausgeſtande
ner Strafe verurtheilt.

18) Die unverehelichte Rofine Freund aus Reideburg, angeſchuldigt a) der
verehel. Lichtenſtein zu Jnwenden ein Hemd entwendet; den Dienſt des Oeko
nom Brauer zu Spickendorf eigenmächtig verlaſſen c) ſich ſeit dem letzteren Zeit
punkte vagabundirend umhergetrieben zu haben, wird des Diebſtahls und eigen
mächtigen Verlaſſen des Dienſtes ſchuldig der Landſtreicherei nicht ſchuldig erach
tet und wegen jener Vergehen mit 14tägiger Gefängnißſtrafe belegt

19) Der Handarbeiter Carl Böhme aus Gatterſtedt wird wegen Landſtrei
cherei im Rückfalle zu 2 Monat Gefängniß und demnächftiger Einſperrung in ei
nem Arbeitshaus verurtheilt

20) Der Schneiderlehrling Carl Friedrich Frauendorf aus St. Ulrich hat
ſeinem Mitlehrling 1 Thlr. 20 Sgr. entwendet. Er wird zu einwöchiger Gefäng
wißſtrafe, die in einſamen Räumen zu vollſtrecken verurtheilt.

Stadttheater in Halle.
Mit wahrer Freude begrüßen wir Hrn. Director Bredow in ſei

ner neu übernommenen Function als Dirigenten der hieſigen Bühne
Soll unſer Theater wirklich höheren Kunſtforderungen genügen, und die
Anſprüche befriedigen, welche eine Stadt wie Halle zu machen berechtigt
iſt, ſo iſt ein auf längere Zeit fungirender Theaterdirector uner
häßliche Bedingung Darüber wird kein Sach und Fachverſtändiger
in Zweifel ſein. Herr Bredow hat ſich wir ſprechen es unumwun
den aus in ſeiner früheren Geſchäftsführung die allgemeine Achtung
unter ſeinen Kunſtgenoſſen und Geſchäftsfreunden erworben auch unſer
Publikum erkennt die Verdienſte des Hrn. Bredow freudig an; er hat
nie leeren Zuſagen gegeben und in jeder Beziehung gehalten was er
verſprochen z ſtets bemüht das Jnſtitut auf eine höhere Culturſtufe
zu bringen. Wir konnten es nur beklagen, daß ſeine Thätigkeit ge
hemmt wurde als er bereits die umfaſſendſten Vorbereitungen zu der
diesjährigen Theater Saiſon traf. Gelingt es ihm jetzt noch das von
Hrn. Martink theilweis überkommene Kunſtperſonal genügend zu ver
vollſtändigen ſo haben wir es dem Glücke und dem Renommée zu
danken welches Hr. Bredow in der Bühnenwelt genießt. Wir wün
ſchen im Intereſſe der Kunſt daß unſer Theaterpublikum. nun die auf
opfernden Anſtrengungen des Hrn. B. wohlwollend und thatkräftig un
terſtützen möge, damit wir auch die Berechtigung erhalten, höhere
Forderungen an ein Kunſtinſtitut zu ſtellen, welches nicht blos flüchtigen
Reiz und oberflächliches Amüſement wecken und gewähren, ſondern auch
wahre und edle Kunſtfreunde befriedigen ſoll,

Die geſtrige Darſtellung des Freiſchütz können wir füglich noch nicht
auf Rechnung des Hrn. Bredow ſtellen da die meiſten Mitwirkenden
in den letzten Tagen gar nicht in Halle anweſend waren und ſomit die
nöthigen Proben nicht frequentirt worden ſind. Wir dürfen aber ſicher
lich recht bald ein gutes Enſemble erwarten. Das Publikum war
ſehr zahlreich verſammelt und überaus wohlwollend geſtimmt.

G. Nauenburg.
Erſte Quartett-Soirée der Herren Röntgen, John,

Herrmann und Grützmacher.
Nach langem vergeblichen Harren fand endlich am Sonnabend den

21. Jan. im Saale des Kronprinzen die erſte Quartett Soirée ſtatt.
Den Reigen eröffnete Mozarts reizendes s dur Quartett. Hr. John
ſpielte die erſte Violine, Hr. Röntgen die zweite, Hr. Herrmann die
Bratſche Hr. Grützmacher das Violoncell. Dem Mozartſchen Meiſter
werke folgte Beethovens A. dur Quartett, in welchem Hr. Röntgen
die erſte Hr. John die zweite Violine ſpielte mit gleicher Beſetzung
ſchloß dann Mendelsſohns D dur Quartett den genußreichen Abend.
Die Ausführung war in techniſcher und artiſtiſcher Beziehung im Gan
zen durchaus lobenswerth und im Character der Compoſitionen
gehalten das Publikum hatte ſich noch zahlreicher als im vorigen Jahre
eingefunden. und ſpendete vielfach die lauteſten und wohlverdienteſten
Beifallsbezeugungen. Den tiefſten und erzreifendſten Eindruck machte
ohne Zweifel Beethovens genlales Charactergemälde, welches füglich
den Schluß der Soirée hätte bilden ſollen. G. Nauenbung.
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 23. Januar. e

r. Rent. Schützenbach a. BadenBaden. Hr. Juſtizrath Ottor Die Hrrn. Muſik Dir. DHreyſchock, Grützmacher, Röntgen
u. Herrmann a. Leipzig. Die Hrrnu. Kaufl. Michel a. Köln, Göring a.
Frankfurt a//M., Breitenbach a. Lübeck, Kühne a. Magdeburg, Bandermann,

u Biber u. Salzmann a. Berlin Gruber a. Leipzig.
Statt Zürieh: Hr. Hof-Agent Trenk a. Magdeburg. Hr. Partik. v. Sprü

the a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Kirch a. Düſſeldorf, Helldorf a. Hamburg,
Müller a. Dresden Schmedes a. Bremen Sevffert a. Berlin Ehrenberg
a. Braunſchweig Heinrich a. Ansbach. Hr. Pr. eöwenhardt a. Brenzlau.
Hr. Partik. Clemens a. Breslau. Hr. Rent. v. Kleinloß a. Berlin. Hr.
Fabrik. Kunze a. Hackelsdorf. 4Goläner Ring: Hr. Kohlenwerksbeſ. Röhß a. Lützen. Hr. Privat. Rein
hardt a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Plähn a. Spandeow, Briegleb a.
Schmalkalden, Heinhöfer a. Vlotho Stöckel a. Zeitz Horſchig a. Bromberg.
Hr. Lieut. Pallmann, a. Ludwigshäfen. Hr. Stud. Willmſen a. Dresden.
Hr. Techniker Bäßler a. Nürnberg. Hr. Fabrik. Sigmund a. Crefeld. Hr.
Optikus Scherzer a. Hannover.Buer er Hr. Partik. Breiting a. Dresden. Die Hrrn. Raufl.
Bachmann a. Nordhauſen Sevfert a. Berlin. Hr. Pfarrer Neumüller a
Erfurt.

Goläner Löwe: Die Hrrn. Kaufl. Gantzer a. Berlin, Lindner u. Biſchoff
a. Magdeburg. Hr. Lehrer Märker a. Salze. Hr. Advok. Dietrich a. Gotha
Hr. Refer. Pauly a. Berlin. Hr. Amtm. Gebhardt a. Wanzleben. Hr.
Agent Reinhardt a. Stettin

Stacit Uainburg: Hr. Capitain van der Nörden a. Holland. Hr. Amtm.
Neubauer a. Behrendorf. Die Hrrn. Kaufl. Heſſe a. Magdeburg, Andrae a.
Frankenhauſen Jung a. Bremen, Möhring a. Chemnitz, Denders a. Prag,
Püche a. Magdeburg. Hr. OAmtm. Mackenſen a. Netſchkau. Hr. Fabrikherr
Böht a. Pommern. Hr. Lieut. v. Bander a. Berlin. Hr. Maſchinenfabrik.
Schulz a. Magdeburg. Hr. Rechnungsrath Heitze a. Dresden.

Sehwarzer Bär: Die Hrrn. Fabrik. Höfer a. Buhla, Peter a. Neuſtadt.
Hr. Gutsbeſ. Baumann a. Kämeritz b. Zerbft. Hr. Vermeſſungs Gehülfe
Blume a. Calbe a/S.

Thüringer Bahnho: Hr. Portepeefähnrich v. Beuſt a. Erfurt. Hr. Ma
jor v. Aſt a. Rudolſtadt. Hr. Sec.Lieut. Deiſenheim a. Elbing. Die Hrrn.
Kaufl. Tillmanns a. Elberfeld, Nagel a. Berlin.

Singakademie.
Dienstag den 24. Jan. Soirée der Singakademie im Saale zum

Kronprinzen. Anfang: Abends punkt 6 Uhr.rn 8 Der Vorſtand
Abgang u. Ankunft d. Eisenbahn -Zäge in Halle.

8 V. Morg. 109,* U. Vorm., V.Abg nach I j j Naohm., 81, D. Kbäs., II D. Nachts.AnK. von e P 6 U., 79,** W. Morg., 9* U. Vorm., 129, V.
Miti., 42 6 U. Nachw., 8*, 10, V. Abds.

Persouengeld: I. Kl. 27 II. Kl. 18 III. Kl. 11 S.
7 9* D. Mrg., 12 U. Mitt., 6 U. N.t

Abg. nan M d b 8* U. (übern. in Cötheu), 10*, V. Abds.Am von 4g 6 urg 6,* (ist in Cöthen übern. 8 U. Morg.
102 U. Vm., V. Nehm., 8 Ab.

I. 2 9 II. 1 16 III. 29Die mit bezeichneten Zäge sind Güterzüge mit Personenbeförderung und halten
bei Westerhüsen, Wulffen, Gr. Weissandi, Niemberg und Gröbers an. Die mit

bezeichneten Züge sind Sehnellzüge, welche zwischen Halle und Leipzig gar
nieht, von Halle nach Magdeburg nur bei Cöthen, der Saale n. Schöngbeck, von
Magdeburg nach Halle nur bei Cöthen anhalten. Die mit bezeichneten Züge

vermitteln einen Sehnellzug zwischen Berlin und Frankfurt a M.
Ausser den fahrplanmässigen Zügen geht 3 Uhr Nachm. ein Zug von Magdeburg,
welcher gewöhnlich um 6-—6 Uhr hier eintrifft und für alle Stationen (die An-

haltestellen ausgenommen) Personen in II, und III. Wagenklasse befördert
Bei Stumsdorf wird auf dem Cours von Halle nach Magdeburg (resp. Berlin)
um 6 U. Morg. 9*, U. Vorm. I 4 6 U. Nachm. 8 nöd
Abenäs auf dem Conrs von Magdeburg nach Halle 59,, 7 U. Morg. 9 U.

Vorm. und I0 Uhr Abends angehaſten. x

Luftdruck

h n 6 U. Morg. 4 V. Nachm.Am. von er 1 D. Nachm. 11 D. Nachts.

I. 6 14 II. 3 22 9 6 III. 2 26Sehnellzug: I. 6 7 I. 3 22 214 27Die mit bezeichneten Soehnellzüge mit erhöhten Fahbrpreisen wechseln in Vöthen
die Wagen nicht.

4 8 U. MArg., 1 D. Nehm. 6 U.Abg. nan Prfurt 9 hab n Nachts.r Weh D. Vorm., 29, D. 4* D. Nehm.Axmlt. von h v. Aas 2 onm
I. 3426 II. 2 I. 1420 In T Tage in u. zurüex II.m. 2

Sehnellzug: I. 4 5 I. 2 15
4 8 D. Morg. 1, V. Naohmittags.Abg. nach j r I. Nachts.Anlr. von Senac 1 52 Blorg., 2 U. Nachm. 4* J.

Nachm., 8 U. Abends.
I. 6426 I. 39 I. 217 In Tage bin u. ruräer II. 626

ß hil. 3 20 zSehnellzug: T. 6 12 3. 26Am Sonntag wird vach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahri
der einfache Vahrpreis bezahlt.

Die für einen Tag gelösten Retour- Billets haben für die Sohnellzüge keine Gültigkeit.

Ah nan a J 8 V. Mrg., 19, U. Nachm., II Naone,An Vom d 6 5 r U. Morg., 4* Nachm. 8 U. Abds.

L9 8 II. 5 18 III. 4 6 S.Sohnell zig 9 28 6 S
8 U. MArg., II D. Nehte,

3Abg. naoh I Artu Frankfurt a. M. e n
e 7,57 irre aDie wöt bezeichneten Züge sind Personengzüge, mit Güterzüge, mit

gemischte Züge und mit Sehnellzüge.
Die mit bezeichneten Schnellzüge halten bei .Corbetha, Rösen, Sulza

Vieselbach, Dietendorf, Pröttstedt und Herleshausen nicht an.

Abgehende Personenposten von alle
nach Nordhausen täglich 95, Uhr Vorm. u. 12 D. Nachts, nach Bitterfeld
täglich 5 U. Nachm. nach Risleben täglich 3 U. Nachm. Sonntag 5 U
Nachm. nach Wettin täglich 4 D. Nachm. Sonntag 5 U. Nachm. nach i
lenburg täglich 3 U. Nachm. vach Cönnern täglich 5 U. Kpas nach
8ehraplau Dienstag,. Donnerstag, Sonnabend 4 U. Nachm. Sonntag 5 V. Nachm.
nach Löbejtün Dienstag, Donnerstag Sonnabend und Sonntag 5 U. Nachm.

Ankommende Tersonenposten in Male
von Nordhausen täglich 45, Uhr Morg. u. 29, V. Nachm. von Bitterte la
täglich 79, U. Morg., Cönnern täglich 9 V. Morg., Wettin täglich 8V. Morg
on Rilewburg täglich 72, U. Morg. von Eisleben täglich 10/, V. Vorm., von
SebraplaugPDienstag, Donnerstag, Sonnabend und Sönntag 9 V. Vorm. von

öb ejün Dienstag, Donnerstag Sonnabend und Sonntag 79, V. Morg.
Vahrpreise. Cours nach Nordhaus en (pr. Meile 6 Bis Lan-

genbogen (2 M.) 12 Eisleben (45 M.) 27 Sangerhausen (7 M.)
I3 9 Rossla M.) 1 27 994, Nordhäüsen (12 M.) 2 13
Cours nach Fisleben (pr. M. 5 Bis Langenbogen (2 M.) 16 Fié-
leben (4, M.) 221 Cours vach Bitterfeld (pr. M. 4 990): Bis Brehna

M) 10 Bitterfeld (4 M.) 16 Cours nach Eilenburg (pr. N.
Bis Delitaseh (3 M.) 18 Eilenburg (7 M.) 1 5 Cours

nach Cönnern (pr. M. 5 Bis Gönnern (3 M.) 17, CGurs nach
Sehraplau (pr. M. 5 99): Bis Teutschenthal (18/, M.) 82 Schraplau

M.) 15. Vours väéhr Löbejün (pr. M. 4 Bis Löbejün (2,
I. Cours nach Wettin (pr. M. 4 999 Bis Wettin (2 M.) 11

Meteorologiſche Beobachtungen.
22. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

339,57 Par. L. 338,88 Par. L. 338,35 Par. L. 338,93 Par. T.
/86 Par. e. 2,12 Par. L. 1,80 Par. L. 1,93 Par. L.

1660 1600 er.6,8 G. Km. 6,9 G. Rm. 1,2 G. Rm. 6,4 G. R.
find auf die Temperatur 0 Gr. Rm. reducirt

Dunſtdruck

Relat. Feuchtigt.
Luftwärme

Alle Luftdruckbeobachtungen

Inſerate in die „Halliſchwerden für die Städte Cönnern z ſ
zeichneten gegen 1 Sgr. Porto
ausgeſtellt und der Betrag an Unterzeichnete r

e

Eisleben, Merſeburg, Naumburg und deren Umgegend von Unter
ergütigung ſtets auf's Schleunigſte beſorgt.

Zeitung (Schwetſchkey

Die Quittungen werden in Halle

delbert Loſſier in Cönnern
Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben.
H. F. Exius, Papierhandlung in Merſeburg.
Buchhandlung von J. G. Merzyn in Naumburg.

Ediktalladung.
uf den Antrag der bekannten Gläubiger

zu verkaufen und den Erlss zu vertheilen, wer
den, da der Nachlaß überſchuldet i die etwa

Im Auftrage des Koſſathen Carl Engel
in Oſendorf habe ich zum meiſtbietenden

z im grrenhauſe zu Jena verſtorbenen Chri ine T e Auction des Kutſchwagens wird hiermit
ſen, e e a ter h etwa 36 Morgen Acker, Wieſen und Garten aufgehoben.

gehörigen Grundſtücke hören und deſſen Baulichkeiten in vollkom

men gutem Zuſtande ſich befinden einen Ter

Auctions- Aufhebung
Die auf den 25. d. M. angekündigte gericht

Graewen, Auct.Comm.

Eine geſunde Amme vom Lande ſucht ſo
fort einen Dienſt. Näheres beim Bäckermeiunbekannten Gläubiger deſſelben hierdurch auf min auf Klausſtr. Nmin r. Klausſtr. Nr. 868.er auf rungen an die Nachlaß- e wa eee Iwe ühr er Flem g,„

maſſe in den 12. April d. J auf dem „Dreierhauſe“ bei Oſen dorf anbe Ein brauberechtigtes Haus in hieſiger Stadt,
raumt, zu welchem ich Kaufluſtige einlade. nicht weit vom Markte belegen, mit allen beVormittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten

Juſtizamte anberaumten Termine bei Strafe
des Ausſchluſſes von der vorhandenen Vermö
gensmaſſe und bei Verluſt der Wiedereinſetzung
in den vorigen Stand gehörig anzumelden und
genügend zu beſcheinigen.

zuſehen.
Halle den 21. Januar 1854

Die Bedingungen der Separakionsplan und öthigten Raumlichkeiten, in welchem ſeit lan
der Hypothekenſchein ſind vorher bei mir ein gen Jahren Speiſewirthſchaft ſchwunghaft be

trieben wird, ſoll veränderungshalber unter
ſehr annehmlichen Bedingungen ſofort verkauft
werden und iſt das Nähere bei dem KaufmannDer Juſtiz Rath

i Herrn Artus Markt Nr. 51 zu erFritſch.Allſtedt, am 4. Januar 1854.Großherzog Sach Juſtizamt. Ein fleißiges, reinliches Mädchen findet zum

rug. Februar eine Stelle in Nr. 67.
fragen.

Merſeburg, den 22. Januar 1854,



Bekanntmachung.
Jn den nächſten Wochen wird eine Lehrer

ſtelle an einer der Elementarklaſſen hieſiger
Stadtſchule leer. Dies wird für qualifizirte
Perſonen welche ſich um die Stelle bewerben
möchten von uns als Patron derſelben mit
dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht daß
ein Einkommen von 150 mit der Stelle
verbunden iſt.

Artern, den 20. Jan. 1854.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Es iſt hier eine Exekutor und Kaſſenboten

Stelle, welcher außer den Exekutionsgebühren
ein Einkommen von ca. 100 gewährt, va
ßant geworden.

Wir fordern geeignete Jndividuen, die auch
im Schreiben nicht unerfahren und eine Kau
tion von 80 bis 100 zu leiſten im Stande
ſind, hiermit auf, ſich zu dieſer Stelle perſön
lich oder in portofreien Geſuchen bei uns zu
melden.

Merſeburg, den 6. Januar 1854
Der Magiſtrat.

Baumſchulen- Verkauf.
Für dieſes Jahr ſind aus der Baumſchule

im hieſigen Königl. Schloßgarten nachſtehende
Bäume abzulaſſen, als

ochſtämmige Apfel-, Birnen, Kirſch, fran
zöſiſche Pflaumen und AprikoſenBäume; die
ſelben Sorten ſind auch alle als Spalier oder
Franzobſtbäume in ſchönen Exemplaren zu
haben wie auch Pfirſichen und Weinſtöcke,
einige 20 Schock Johannisſtämme zum Ver-
edeln des Franzobſtes, hohe Kaſtanien Krothe
und gelbe Kugelacacien, Linden, Pappeln,
Birken, ſchöne Lebensbäume, Nadelhölzer und
andere hübſche Zierſträucher.

Merſeburg, d. 15. Jan. 1854.
Der Schloßgärtner

Steubecke.

Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kam
mern, Küche, Speiſekammer, Feuerungsgelaß,
1 Tr iſt an ruhige Miether, die einen Trunk
guten Waſſers zu ſchätzen wiſſen zu vermie
hen Magdeburger Chauſſee Nr. 3.

5000 e werden gegen doppelte Sicherheit
zu leihen geſucht von wem? iſt zu erfragen
bei Ed. Stückrath in der Exped. dieſ. Ztg.

Schaaf- Verkauf.
100 Stück vierzähnige Hammel,
100 Erſtlingshammel und
100 Mutterſchaafe

ſind zu Schulpforte, Station Köſen an
der Thüringer Bahn, zu verkaufen und nach
der Schur abzunehmen. Das Vieh iſt ſtark
und wollreich. C. W. Jaeger.

Zu Joh. d. J. wird ein Landgut für 500
1000 jährlich zu pachten geſucht. Ge

neigte Offerten erbiktet man unter der Adr.
H. S. poste rest. Kropstädt beiWittenberg.

d. D. Sehmanns
77 5d )Vrustboubons

e

in friſcher Sendung bei den Herren W.
Pitſchke in Löbejün, W. Nabener jn
Frankenhauſen, Apotheker L. Vach in
Lauchſtädt und F. G. Oswald in San-
gerhaguſen.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
der Kupferſchmiede Meiſter C. Kallmeyer

in Cönnern

Garcke'ſche Buchhdlg,, Mühlberg: C. F. Winkler,
Sangerhauſen: Schmidt Töttler, Sömmerda: F. W. Herbſt, Torgau:

e e virkt belebend und erhaltend auf dieR Geſchmeidigkeit und Weichheit der Haut,Honi a e r iſt e Damen und Kindern,
e owie überhaupt Perſonen von zartemS M holheker ASper h Teint, zum Waſchen und Baden

ganz beſonders zu empfehlen. Für U a II befindet ſich das alleinige Depot bei
Carl MHaring, ſowie in Alsleben bei Alb. Bertram, Aſchersleben: A. L.
Staebe, Bitterfeld: Ferd. Sachſe, Cölleda E. W. Brettſchneider, Delitzſch
F. Naumann, Düben: W. Steinmüller, Eilenburg Ludw. Nell, Eisleben:
Anton Wieſe, Gefell: L. Warnekros, Gerbſtädt: W. Krumme, Hettſtädt:
F. W. Protze, Jeſſen: Carl Müller, Mansfeld: F. Hohenſtein, Merſeburg:

Querfurt: G. E. Nägler,
Guſtav Lietzo,
Zeitz bei C. F. Jahn.

Weiſtenfels: C. F. Süß, Wettin Theod. Schreiber und in

Bei Biät unter Garantie
S Sichere Hilfe, Huſten-, Hals- und Bruſt-Leidenden!

S Brust-Caramellen von Ednard Groß in Zreslan.
Jn den meiſten Fällen wo Huſten, Hals und Bruſtbeſchwerden, Grippe,

Catarrhe, Verſchleimung, Athmen-Beklemmung, Trockenheit des Kehl-
kopfes, n gert Nervenleiden, Heiſerkeit überhaupt Bruſtreizübel,
ſogar Ken ch
Bruſt-Caramellen.

uſten, wo andere oft recht gute Mittel verſagten, halfen die Groß'ſchen

Preis à Carton in chamois 15 in blau 7 in grün 3 ſtärkſte in
roth -gold à 1 Jeder Carton trägt die Firma „Bduard Gross in Breslau drei
Mal und die Begutachtung des Königl. Preuß. Sanitäts Rath, Kreisphyſikus Br. Kolley.

Haupt Depöt für die Provinz Sachſen und Anhaltiſchen Länder
C. E. Spannaus in Lettin b/ Halle.

Niederlage für gerſpe bei Herrn Theod. Henning Papierhandlung, für Wet
tin: bei Hrn. Kaufm. ohlberg, für Merſeburg: bei Hrn. Kaufm. Thomas Weddy.

Die Bruſt Caramellen des Herrn Kaufmann Groß zu Breslau ſind ſehr gut! daher de
ren Ankündigung keine Marktſchreierei! Mein Bruſtreiz- Uebel hat ſich ſchon beim Ver
brauch von nur einem Carton à T bei einfacher Diät faſt ganz verloren.

Seidenberg, den 3. Novbr. 1853.

Für ein frequentes Material- Geſchäft wird
zum ſofortigen Antritt ein Commis, gewandter

Anmeldungen werdenVerkäufer geſucht.
ſchriftlich unter der Chiffre 21. 2. durch
Ed. Stückrath in der Expedition dieſer
Zeitung erbeten.

Für jüngere Oekonomen.
Durch Erbſchafts Regulirung und eingetre

tener Kränklichkeit erbietet ſich ein bejahrter
und wohlhabender Gutsbeſitzer ſeiner Tochter

mit einem Antheil von circa 25,000
die Wirthſchaft zu übergeben. Ein anerkannt
reeller und praktiſcher Oekonom von geſetzten
Jahren findet mit einem angemeſſenen Vermö
gen als Bewerber Gehör. Offerten werden
unter Adreſſe W. N. poste restante Halle
franco angenommen.

Geſuch.
Ein gebildetes Mädchen, 19 Jahr alt aus

guter Familie, ſucht unter beſcheidenen Anſprü
chen ein Unterkommen. Entweder als Wirth
ſchafterin unter Leitung der Hausfrau, oder
als Geſellſchafterin

Darauf Reflectirende wollen ſich gefälligſt
an E. F. Schulze in Schkeuditz wenden.

Penſionsanzeige.
4 bis 5 Penſionäre, welche hieſige Schulen

beſuchen können in Folge Abgangs wegen Exa
men bei einer guten Familie unter vortheilhaf
ten Bedingungen und Nachhülfe in Schularbei
ten placirt werden. Näheres große Klausſtr.
im Laden Nr. 894.

Halle, den 22. Jan. 1854.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Ver
walter, welcher einem ſolchen Geſchäft ſelbſt
ſtändig vorſtehen kann, findet Stellung

Ein tüchtiger Hofemeiſter findet einen Dienſt
und

Ein junger Menſch, der die Seilerprofeſſion
erlernen will findet Gelegenheit durch

Aug. Ebert 8 en.
Halle den 23. Januar 1854.

Neumann, Poſt-Commiſſarius a. D.

Roth gedruckte Eiſenbahn
Frachtbriefe

ohne und mit Firma nach Angabe in der
Gebauer-Schwetſchkeſchen Buchdruckerei.

Türkiſche Pflaumen,
14 t p. 1 empfiehlt Moritz Foerſter.

Bei dem Unterzeichneten koſtet das Bier
und Broihan à Quart 1 z 2

Ferdinand Palmiké,
große Ulrichsſtraße Nr. 67.

Thüringer Pflaumenmus, à W 1

bei Ferd. Hille.
ülſenfrüchte,

als weiße Bohnen Linſen und. Erb
ſen, ſehr ſchön, weich kochend, empfiehlt

Ferd. Hille, Neumarkt.

Friſche Auſtern
trafen ſo eben nebſt friſchen Dorſch ein bei

unlüens Errannnmm,
Gutſchlagende hochgelbe Kanarienhähne

ſind zu verkaufen am Markte Nr. 940.

Eingemachte ſüße Preißelbeeren und
Kirſchen, beſte Senf und Pfeffergur
ken empfiehlt

C. H. Riſel am Markte.

Einladung.
Freitag den 27. Januar c.

Militair- Concert und Vall
in Steuden,

vom Muſikcorps der reitenden Abtheilung des
Königl. 4. ArtillerieRegiments. Anfang 6 Uhr.

Barmann Gaſtwirth.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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